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Das Zarenpaar in Frankreich. 


Nachträglich wird noch mitgetheilt, daß der 
Zar ſchon am Dienſtag Nachmittag den fran- 
zöſiſchen Miniſter des Auswärtigen Hanotaux 
in beſonderer Audienz empfing, welche längere 
Zeit dauerte. Hanotaux hatte darauf auch mit 
dem Leitee des ruſſiſchen Miniſteriums des 
Auswärtigen, Staatsſekretär Schiſchkin, eine 
längere Unterredung im Auswärtigen Amt. 

Ueber die Beſichtigungen, welche das Zaren⸗ 
paar am Mittwoch vornahm, iſt ſchon in Kürze 
berichtet worden. Es bleibt nur einiges nachzu⸗ 
tragen. Präſident Faure begleitete das Zaren⸗ 
paar auf der Beſichtigungs fahrt. Bei dem Be⸗ 
ſuch der Notre Dame ⸗ Kathedrale empfing der 
Kardinal » Erzbiſchof Richard im rothen Kleide 
die Beſucher; ihn umgaben ſeine Domherren 
in Staatsmänteln mit dem Kreuz an blauem 
Band auf der Bruſt. Während des Beſuchs 
dröhnte die große Glocke, die nur in Jahren 
einmal geläutet wird, und die Orgel ließ zuerſt 
die Zarenhymne, dann Kantaten erſchallen. Der 
Zar verweilte einige Augenblicke in der Grab⸗ 
kapelle Paſteurs. Im Kapitelſaale ſtimmten 
ihn die Soutanen der ermordeten Pariſer Erz⸗ 
biſchöfe Affte, Darboy und Sibour nachdenklich. 
Bei dem Beſuch des Pantheons waren am 
Grabmal Carnots auch die drei Söhne des Er⸗ 
mordeten zugegen, an welche der Zar herzliche 
Worte der Theilnahme und des Troſtes richtete. 


Kaiſer Nikolaus hatte vorher einen prächtigen 
Kranz di cherkeſſen 
auf dem n laſſen. 
9 
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anders III., der ruſſiſchen Flotte, Petersburgs 
und Moskaus ausgelegt. Von den Malern 
Puvis de Chavannes, Bonnat und Levy geführr, 
beſichtigte das Zarenpaar deren Wandgemälde 
mit Antheilnahme. Im Invalidenhauſe ſprach 
der Zar einige Krimſoldaten an; Napoleons 
Grab feſſelte ihn anſcheinend nicht beſonders. 

Zu dem auf die Beſichtigungen folgenden 
Frühſtück in der ruſſiſchen Botſchaft war das 
geſchichtliche Frankreich, oder was davon noch 
vorhanden iſt, eingeladen: der Herzog und die 
Herzogin von Chartres, der Herzog und die 

Herzogin von Aumale, das Herzogs paar Rohan, 
die an den Sohn Mac Mahons verheirathete 
Prinzeſſin von Orleans, das Herzogspaar 
Luynes, die Herzogin d'Uzes, der Herzog von 
Doudeauville, die Gräfin Laferronnays. Vor 
Beginn des Frühſtücks überreichte die Herzogin 
von Chartres dem Kaiſer einen prachtvollen 
Roſenſtrauß im Namen des Herzogs von Orleans, 
der dem Zaren für den Beweis ſeiner Freund⸗ 
ſchaft danke, welchen er Frankreich durch ſeinen 
Beſuch gegeben. Der Zar nahm die Roſen 
und dankte verbindlich für die Geſinnungen des 
abweſenden Thronprätendenten. 

Die Feier der Grundſteinlegung der 
Alexander⸗Brücke bildete das Hauptſtück der 
Feſtlichkeiten des Mittwoch. Um 2 Uhr 
Nachmittags verließen der Zar und die Zarin 
das ruſſiſche Botſchaftspalais, um der Feier der 
Grundſteinlegung der Brücke „Alexandre III.“ 
beizuwohnen. Auf der ganzen von dem Kaiſer⸗ 
paar durchfahrenen Strecke wurde daſſelbe von 
einer großen Volksmenge begeiſtert begrüßt. 
Die Feier der Grundſteinlegung verlief äußerſt 
glänzend. Um 3 Uhr traf das Zarenpaar am 
Cours la Reine ein, wo in einem prächtigen 
Zelte Präſident Faure, die Präſidenten der 
beiden Häuſer des Parlaments, die Miniſter 
und das diplomatiſche Korps verſammelt waren. 
Von dem zahlloſen Püblikum, welches die auf 
dem rechten und linken Seineufer errichteten 
Tribünen füllte, ſowie von der auf den Schiffen 
Kopf an Kopf ſtehenden Menge wurde das 
Zarenpaar enthuſiaſtiſch begrüßt. Nach einer 
Anſprache des Handelsminiſters Boucher wurde 
eine Feſtkantate geſungen, worauf eine von dem 
Akademiker Heredia gedichtete Ode von 
dem Schauſpieler Paul Monnet vor⸗ 
getragen wurde, die, an das Zarenpaar gerichtet, 
dieſes und den verſtorbenen Zar Alexander 
III. verherrlicht. Alsdann wurde die Cermonie 
der Grundſleinlegung von dem Kaiſer und der 
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Kaiſerin und dem Präſidenten Faure vorge» 
nommen. Während deſſen ſegelte von dem 
jenſeitigen Seineufer langſam ein weißes Boot 
heran, auf welchem ſich vierzig weiß gekleidete 
Mädchen, Töchter der hervorragendſten Handels: 
herren und Fabrikanten, befanden. Dieſelben 
überreichten der Kaiſerin unter brauſenden Zu⸗ 
rufen der Volksmenge eine einen Meter hohe 
Silbervaſe mit den felienften und prächtigſten 
Blumen. Hierauf erfolgte die Abfahrt, wobei 
der Kaiſer und die Kaiſerin wiederum mit 
endloſem Jubel begrüßt wurden. 

Nach der Grundſteinlegungsfeier beſuchte 
das Kaiſerpaar die Münze, wo die Kaiſerin 
außer der Gelegenheits⸗Ehrenmünze eine Samm⸗ 
lung goldener Schaumünzen aus dem vorigen 
Jahrhundert annahm, die bei Gelegenheit von 
Fürſtenbeſuchen geſchlagen waren; alsdann eine 
Feſtſitzung der franzöſiſchen Akademie, wo der 
neunzigjährige Vorſitzende Legouvé eine An⸗ 
ſprache an das Kaiſerpaar hielt und Frangois 
Coppée eine von ihm verfaßte Ode zur Ehre 
der ruſſiſchen Majeftäten vortrug. Schließlich 
beſuchte das Kaiſerpaar auch das Hotel de Ville, 
das Pariſer Rathhaus. Vor der Ankunft da⸗ 
ſelbſt entſtand auf dem Platze vor dem Hotel 
de Ville ein furchtbares Gedränge, in welchem 
mehrere Perſonen verwundet wurden, darunter 
zwei Polizeiagenten; zahlreiche Perſonen erlitten 
leichtere Verletzungen. Das ruſſiſche Kaiſer⸗ 
paar traf um 5 Uhr 30 Minuten am Hotel 
de Ville ein. Die Kandelaber auf dem Platze 
ündet; der Platz bot einen feen⸗ 
ck; auf den daſelbſt errichteten 
Tribünen hatten ſich Sänger und Muſikkorps 
aufgeſtellt. Sobald die Ankunft des Kaiſer⸗ 
paares gemeldet wurde, ſtimmten Sänger und 
Muſik, die durch elektriſche Signal - Apparate 
verbunden waren, die ruſſiſche Hymne und hier⸗ 
auf die Marſeillaiſe an. Präſident Faure, 
welcher das Kaiſerpaar auch jetzt begleitete, 
reichte der Kaiſerin beim Betreten der Ehren⸗ 
eſtrade den Arm. Die verſammelte Menge 
jubelte, die Truppen präſentirten unter den 
Klängen der Muſik. Der Präſident des 
Munizipalraths Baudin, umgeben vom Munizipal⸗ 
rath, begrüßte die Majeſtäten und ſagte, die 
Bevölkerung von Paris jubele dem Gaſte und 
Verbündeten der Republik zu und habe in ihrer 
Arbeit innegehalten, um demſelben die Huldi⸗ 
gung zu erweiſen, welche die Tradition, die 
Vaterlandsliebe und der Glaube an die Be⸗ 
ſtimmung der beiden großen befreundeten Na⸗ 
tionen erweiſen heißen. In der Salle du 
Prevoſt brachten die Chöre der Großen Oper 
und des Konſervatoriums unter Begleitung des 
Muſikkorps der Garde republicaine die ruſſiſche 
Hymne zum Vortrag, worauf der Zug nach dem 
in einen prachtvollen Wintergarten umge⸗ 
wandelten Ehrenhof ging. Hierauf beſichtigte 
das Zarenpaar die herrlich geſchmückten Säle. 
Im Feſtſaal fand ein Konzert ſtatt, zu welchem 
4000 Einladungen ergangen waren. Vor dem 
Verlaſſen des Stadthauſes dankte Kaiſer Nikolaus 
dem Präſidemen des Gemeinderaths Baudin 
für den ihm und der Kaiſerin bereiteten warmen 
Empfang. 

Nach dieſem Beſuch fand in der ruſſiſchen 
Botſchaft Diner ſtatt, an welchem der Prä⸗ 
ſident Faure und Frau Faure, ferner ſämmtliche 
Miniſter, der Kammerpräſident Briſſon, der 
Senatspräſident Loubet, General Sauſſier ſo⸗ 
wie das ganze Gefolge des Kaiſers theilnahmen. 

Nach dem Diner fand um 10 Uhr Gala⸗ 
vorſtellung im Theatre francais ſtatt, wo ſich 
ähnliche Szenen abſpielten wie am Dienſtag in 
der Großen Oper. Dem ruſſiſchen Kaiſerpaar 
wurden wieder ausgeſuchte Huldigungen dar⸗ 
gebracht. Abgeſehen von dem Vortrag der 
ruſſiſchen Hymne wurde u. a. auch von dem 
Schauſpieler Monnet ein Gedicht an das Zaren⸗ 
paar verleſen, von dem beſonders der Vers 
begeiſtert beklatſcht wurde: „O' est du Nord, 
que nous vient l’ esperance“ (Vom Norden 
kommt uns die Hoffnung). Aufgeführt wurde 
Alfred de Muſſets „Un caprice“, ein Bruch⸗ 
ſtück aus Corneilles „Cid“ und der dritte Akt 
der „Gelehrten Frauen“. Das Kaiſerpaar 
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klatſchte wiederholt Beifall. Am Schluſſe der 
Vorſtellung wurde die Marſeillaiſe geiungen, 
welche von dem Kaiſerpaare ſtehend angehört 
wurde. Um 12 Uhr war die Galavorſtellung 
zu Ende, und die Majeſtäten kehrten nach der 
ruſſiſchen Botſchaft zurück. — 

Der Exploſion, welche in der Nacht zum 
Donnerſtag gegen 1 Uhr auf dem Konkordien⸗ 
platz ſtaltgefunden hat, ſpricht der „Matin“ 
jede Bedeutung ab, obgleich das Blatt gefiehen 
muß, daß ein gewiſſer Lerois am Auge ver⸗ 
wundet wurde. „Matin“ meint übrigens, er 
würde von dem Zwiſchenfalle nicht geſprochen 
haben, wenn derſelbe nicht den Freunden des 
Dreibundes Stoff zu böswilligen Kommentaren 
gäbe. — „Eclair“ meldet: Die Exploſion 
habe in der Nähe der Statue der Stadt Lyon 
ſtattgefunden. Ein Zeuge ſagt aus, daß infolge 
der Erplofion eine Gaslaterne zertrümmert 
und in tauſend Stücke zerſchellt worden ſei. 

Das Blatt „Gil Blas“ bringt folgende 
Meldung: Nach der Grundſteinlegung der 
Alexanderbrücke habe der Galawagen mit dem 
Zarenpaar und dem Präſidenten Faure den 
Weg an der Statue der Stadt Straßburg vor⸗ 
beigenommen, wobei der Wagen infolge der 
koloſſalen Menſchenmenge im Schritt fahren 
mußte. Als der Zar den Trauerſchmuck der 
Statue ſah, habe er den Präſidenten Faure 
gefragt, aus welchem Anlaß dies geſchehen ſei, 
und ſich über die erhaltene Auskunft ſehr inter⸗ 
eſſirt gezeigt. Beim Paſſiren der Statue habe 


der Zar militäriſch gegrüßt, während Faure 
den Hut gezogen habe. Dieſe Meldung iſt 


kaum glaublich. 

Der proteſtantiſche Paſtor Monod hat eine 
von ihm verfaßte Ode an den Kaiſer von Ruß⸗ 
land an vielen Häuſern in Paris anſchlagen 
laſſen; in der Ode wird der Kaiſer um Schutz 
für die Armenier angefleht. 

Die deutſche Botſchaft in Paris hat zu 
allen feſtlichen Veranſtaltungen, denen das 
diplomatiſche Korps anwohnte, Einladungen 
erhalten. Auch iſt die Thatſache zu erwähnen, 
daß der Zar bei der Vorſtellung des diplo⸗ 
matiſchen Korps im Elyſee ſich mit dem deutſchen 
Botſchafter und den Militärattachés in deutſcher 
Sprache unterhielt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Oktober. 

— Ein Licht auf die Ergebniſſe des am 
Mittwoch in Hubertusſtock abgehaltenen Kron⸗ 
raths wirft folgende offiziöfe Mittheilung: 
Sicherem Vernehmen nach wird den 
parlamentariſchen Körperſchaften in der bevor⸗ 
fiehenden Seſſion wegen Konvertirung 
der 4 proz. Reichs⸗ und preußiſchen Staats⸗ 
Anleihen in 3½ͤ prozentige eine Vorlage ge⸗ 
macht werden. Man darf danach alſo 
wohl annehmen, daß die Frage der Konvertirung 
den Hauptgegenſtand der Berathung von Hu⸗ 
bertusſtock, über die die verſchiedenartigſten 
Vermuthungen laut wurden, gebildet hat; 
handelt es ſich bei dieſer Umwandlung doch 
um einen Betrag von nahezu 4 Milliarden 
Mark. Außerdem ſteht die Konvertirungsfrage 
— wenigſtens nach den Auslaſſungen der mit 
deu Finanzminiſter Fühlung habenden Blätter 
— in engem Zuſammenhang mit der Erhöhung 
der Beamtenbeſoldungen, die angeblich eine 
Mehrausgabe von 27 Millionen Mark erfordern, 
wovon durch die Zinserſparniß bei der 
Konvertirung 18 Millionen gedeckt würden. 
Die ſozialpolitiſchen Bedenken, die von mehreren 
Seiten gegen die ſofortige Konvertirung geltend 
gemacht wurden, ſcheinen nach der obigen 
Meldung in Hubertusſtock beſeitigt zu ſein. 

— In der Sitzung des Bundesraths 
am Donnerſtag wurde den Ausſchußanträgen 
über die Reſolutionen des Reichstags zum 
Entwurf eines Börſengeſetzes und über den 
Entwurf von Beſtimmungen betreffend die 
Führung der Börſenregiſter die Zuſtimmung 
ertheilt. 8 

— Im Bundesrath wächſt, wie 
die „Nat. 8tg“ hört, der Widerſtand 
gegen die preußiſche Handwerks ⸗ 
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organifationsvorlage. Die füb- 
deutſchen Regierungen find durchweg gegen die⸗ 
ſelbe, aber auch eine Anzahl der kleineren mittel⸗ 
und norddeutſchen Bundesftaaten wird dagegen 
ſtimmen. Zu den letzteren gehören die drei 
Hanſeſtädte, die ihre Stimmen im Bundesrath 
gegen die Vorlage abgeben werden, obgleich die 
ganz unter zünftleriſchem Einfluß ſtehenden 
Gewerbekammern in Bremen, Lübeck und Ham⸗ 
burg für das Zwangsorganiſationsgeſetz ein⸗ 
treten. 

— Der Reichstag hatte im erſten Abſchnitt 
der laufenden Seſſion gelegentlich der Be- 
rathung des Bürgerlichen Geſetzbuchs einen 
Antrag des Abg. Auer auf Ausdehnung 
des Krankenverſicherungsgeſetzes 
auf die Dienſtboten mit 189 gegen 25 
Stimmen abgelehnt. Damit war auch eine 
in die Richtung dieſes Antrages zielende 
Petition der vereinigten deutſchen Gaſtwirthe 
erledigt. Auf Antrag der Ortskrankenkaſſe der 
Gaſtwirthe zu Berlin, der thüringer Orts⸗ 
krankenkaſſen und der vereinigten Ortskranken⸗ 
kaſſen Elſatz⸗Lothringens hat nun die Jahres⸗Ver⸗ 
ſammlung des „Zentralverbandes von Orte⸗ 
krankenkaſſen im deutſchen Reiche“ beſchloſſen, 
dieſe Petition erneut beim Reichstage einzu⸗ 
reichen. Gleichzeitig hat der genannte Zentral⸗ 
verband die Einreichung einer Petition an den 
Reichstag beſchloſſen, in welcher die Aufhebung 
aller Betriebs-, Fabrik-, Bau-, Innungs⸗ und 
Hülfskrankenkaſſen und die Anerkennung der 
Ortskrankenkaſſen als alleinige Träger der 
Krankenverſicherung verlangt wird. l 
Die Berufung des preußiſchen 
Landtages iſt zum 20. November in 
Ausfiht genommen. 

— Recht bemerkenswerth hat ſich über den 
Antrag Kanitz und den Bund der 
Landwirthe in einer Verſammlung des 
weſtfäliſchen Bauernvereins zu 
Recklinghauſen der neue Vorſitzende dieſes 
Vereins, Frhr. v. Landsberg, ausge⸗ 
ſprochen. Er wies zunächſt darauf hin, daß 
er ſelbſt und auch der verſtorbene Frhr. von 
Schorlemer⸗Alſt es abgelehnt hätten, in den 
Vorſtand des Bundes der Landwirthe einzu⸗ 
treten. Demgemäß ſei damals vom weſt⸗ 
fäliſchen Bauernverein eine Reſolution gefaßt 
worden, aus der hervorgehe, daß der Verein 
nicht im Bunde der Landwirthe aufgehen 
könne, daß er andererſeits demſelben aber auch 
nicht feindlich gegenüberſtehe. „Allerdings, fuhr 
nun der Redner fort, iſt neuerdings der 
Antrag Kanitz hinzugekommen, an dem die 
Freundſchaft endgiltig ſcheitern kann und muß, 
denn ich halte es für durchaus verwerflich, 
etwas als Agitationsmittel zu benutzen, das 
man vernünftigerweiſe nicht 
erſtreben ſoll, das vor allem nicht 
erreichbar iſt. Ich für meinen Theil würde 
ſofort von der Leitung des weſtfäliſchen Bauern⸗ 
vereins zurücktreten, wenn derſelbe ſich nach 
dieſer Richtung den Beſtrebungen des Bundes 
der Landwirthe anſchließen wollte.“ 

— Die Verkleiſterungspolitik 
des nationaliberalen Parteitags 
kritiſiren ſelbſt nationalliberale Blätter ſehr 
abfällig, fo z. B. die „Münchener N. Nachr.“, 
welche jagen: Namentlich ſei die Programm- 
freiheit gegenüber den agrariſchen Forderungen 
zu weit geſpannt. Man muß den Antrag Kanitz 
nicht nur als ſolchen, ſondern als den Gipfel 
der unmöglichen Intereſſengeſetzgebung verſtehen, 
welche auch die nationalliberale Partei nach 
ihrem vorn auf die Fahne geſchriebenen Grund⸗ 
ſatz: „Das allgemeine Wohl über allen Sonder⸗ 
intereſſen“ perhorresziren müßte. Aber hier 
ein wirklich offenes Wort auszusprechen, und 
aus dem Wort die nöthige Konſequenz zu 
ziehen, das hat man leider in Berlin nicht 
gewagt, aus falſcher Furcht vor einer weiteren 
Sezeſſion und vor verblenbeten ländlichen 
Wählern. War es nun aber nöthig und klug, 
gerade hier fo „diplomatiſch“ vorzugehen? 
Den Verluſt dreier Mitglieder, welche den An⸗ 
trag Kanitz unterzeichnet haben, hätte die 
nationalliberale Partei auch noch vertragen 


können, das wäre kaum eine „Sezeſſion“ zu 
nennen; durch offenes Auftreten und reinliche 
Scheidung hätte die Partei an Klarheit und 
Anſehen mehr gewonnen, als jener Verluſt be⸗ 
deuten würde. 

— Landräthlide Werbethätigkeit 
für den Bund der Landwirthe. Der 
Landrath v. Roell in ßFleſchen ſendet der 
„Deutſch. Tageszta.“ eine längere Zuſchrift, 
die ſich auf Angriffe des Blattes gegen den 
Ruſtikalverein in Pleſchen und gegen die Theil⸗ 
nahme des Landraths an den Beſchlüſſen des 
Vereins als Vorſitzenden deſſelben bezieht. 
Bekanntlich hat der Pleſchener Bauernverein 
es abgelehnt, ſich dem Bund der Landwirthe 
anzuſchließeu. Der Landrath ſucht nun dem 
agrariſchen Blatt gegenüber dieſen Beſchluß 
gewiſſermaßen zu entſchuldigen und vecräth 
dabei, daß er ſelbſt auf den Anſchluß des 
Vereins an den Bund der Landwirthe hin⸗ 
gearbeitet hat, obwohl ſchon früher einmal die 
große Mehrheit des Vereins das Anſinnen ab⸗ 
gelehnt hat. Er hat die Frage von neuem auf 
die Tagesordnung gelegt und zugleich einen ihm 
befreundeten Rittergutsbeſitzer, Konſul Becker, 
einen „ſtrammen“ Agrarier, gebeten, in der 
Verſammlung die Ziele des Bundes klarzulegen. 
Das hat auch Herr Becker gethan, indem er 
lebhaft für den Anſchluß an den Bund plaidirte. 

leichwohl hat die Verſammlung gegen den 
Eintritt des Vereins in den Bund entſchieden 
Front gemacht. Als der Landrath ſah, daß 
eine Reſulotion gegen den Eintritt eine große 
Mehrheit bekommen würde, hat er nach ſeinem 
eigenen Zugeſtändniß fi bemüht, wenigſtens 
die Reſolution noch in Form und Inhalt zu 
mäßigen und die Schärfen, die darin enthalten 
waren, zu ſtreichen. Dieſe Reſolution wurde 
mit allen gegen eine Stimme angenommen. 
Der Landrath erklärt den Beſchlluß des Pleſchner 
Bauernvereins, dem Bund der Landwirthe nicht 
beizutreten, damit, daß der Bund bei den 
Bauern des Pleſchener Kreiſes wegen ſeiner 
mehrfach ſchroffen Oppoſition gegen die 
Regierunng auf Wiederſtand ſtoße. Gleichwohl 
hält der Landraht es alſo mit ſeiner Pflicht 
für vereinbar, für den ſo gekennzeichneten 
Bund eine derartige Werbethätigkeit zu ent⸗ 
falten. 

— Durch den offiziöſen Telegraphen iſt 
dieſer Tage nach allen Seiten die Nachricht 
verbreitet worden, der Kreis Görlitz 
— ja, womöglich die ganze Lauſitz ſei durch 
das Auftreten der Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche verſeucht, die durch Einfuhr öſter⸗ 
reichiſchen Rindviehs verſchleppt worden 
ſel.“ Daß auch dieſe Nachricht, ſchreibt die 
„Bresl. Ztg.“ nur agrariſche Mache ſei, die 
auf den bekannten Zielpunkt losſteuert, konnte 
von vornherein angenommen werden. Die 
Aufdeckung des Manövers hat denn auch nicht 
lange auf ſich warten laſſen. Genaue Unter⸗ 
ſuchungen haben ergeben, daß die Seud auf 
zwei Gehöfte — in Ober⸗Ludwigsdorf und in 
Arnsdorf bei Götlitz — beſchränkt iſt. In 
dem Görlitzer Fall aber handelt es ſich gar 
nicht um importirtes Vieh, ſondern ein von 
Lauban, das keine direkte Bahn oder bequeme 
Wegverbindung mit Oeſterreich beſitzt, her⸗ 
ſtammender Viehtransport ſoll die Seuche ver⸗ 
ſchleppt haben. Etwas bleibt doch immer 
hängen, lehrt die agrariſche Kampfesweiſe, alſo 
nur friſch darauf los verdächtigen. Früher 
bediente ſich der Stand der Gutsbeſitzer 
beſſerer Waffen im Kampfe für ſeine Intereſſen. 

— Stöcker hat auch unter ſeinen ehe⸗ 
maligen Anhängern in Weſtfalen ausgeſpielt. 
In Herford fand nach der „Neuen Weſtf. 
Volksztg.“ eine Verſammlung der Führer der 
konſervativen Partei in Minden Ravensberg 
unter Theilnahme Stöckers ſtatt. Stöcker regte 
die Umwandlung der chriſtlich⸗konſervativen in 
eine chriſtlich⸗ſoziale Partei an. In der 
Erörterung über dieſen Gedanken kam jedoch 
faſt einſtimmig die Ueberzeugung zum Ausdruck, 
daß die Partei bleiben müſſe, was ſie iſt, und 
den Anſchluß an die Stöckerſchen Chriſtlich⸗ 
Sozialen ablehne. 

— Die deutſche Landwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft zählt nach dem Geſchäfts⸗ 
bericht des Direktoriums z. Z. 11087 Mit⸗ 
glieder, 548 mehr, als im Beginn des Jahres. 
Der Bezug an Düngemitteln durch die Dünger⸗ 
abtheilung hat ſich gegen die beiden Vorjahre 
beträchtlich gehoben. Neu eingeleitet ſind Ver⸗ 
ſuche über die Abtödtung von Krankheitskeimen 
in Auswür fen von Menſchen und Thieren durch 
angeſäuerte Torfſpreu auf dem Wege der Ver⸗ 
arbeitung auf Mengedünger. Auf Veranlaſſung 
des Landwirthſchaftsminiſters wird zur Zeit in 
fünf preußiſchen Provinzen von 80 Beſitzern 
mit 212 Kühen ein Probemelken angeſtellt, das 
den Zweck hat, die Ergiebigkeit der einzelnen 
Rinderſchläge an Milch und Butter zu be⸗ 
ſtimmen. Die nächſtjährige landwirthſchaft⸗ 
liche Ausſtellung wird in Hamburg ſtattfinden. 

— Der Aufruf zu Gunſten der im 
Eſſener Meineidsprozeß ver⸗ 
urtheilten Bergleute, den die 
Deutſche Geſellſchaft für ethiſche Kultur an die 
bürgerlichen Kreiſe des deutſchen Volkes gerichtet 
hat, iſt nach den Mittheilungen, die Profeſſor 
Förſter macht, von ſehr zahlreichen Zu⸗ 


ſtimmungserklärungen begleitet worden. Es 
ſind über 2000 Unterſchriften zu der Erklärung 
eingegangen, und zwar gerade aus den Kreiſen, 
aus denen man einen Wiederhall erwartete, um 
nach oben an der berechtigten Stelle zu wirken. 
Nunmehr ſoll die Erklärung mit den Unter⸗ 
ſchriften in einem beſonderen Geſuche dem Juſtiz⸗ 
Miniſterium unterbreitet werden. 

Ein Schutzmanns⸗Exzeß iſt 
wieder in Hannover zur gerichtlichen 
Verhandlung gekommen. Der Angeklagte, 
Schutzmann Daniel Haupt, war der Miß⸗ 
handlung im Amte, der Freiheitsberaubung und 
Beleidigung angeklagt. Er iſt ſchon einmal 
wegen Körperverletzung im Amte mit 6 Monaten 
vorbeſtraft. Im vorliegenden Falle war er 
beſchuldigt, am 29. März d. J. den Studirenden 
Kichler von der Techniſchen Hochſchule in Han⸗ 
nover, den er wegen Unfugs auf der Straße 
arretiren wollte, mit dem Fuße getrelen, ihm 
den Hut vom Kopfe geſchlagen, dann mit zur 
Polizeiwache in der Blumenſtraße genommen 
und ihn in der Arreſtzelle geprügelt zu haben. 
Auch die Studirenden Thomas und Wolf, die 
den Angeklagten nach ſeinem Namen gefragt, 
haben Fußtritte und Fauſtſchläge erhalten. 
Dem Antrage des Staatsanwalts zufolge lautete 
das Urtheil auf neun Monate Gefängniß. 
Gleichzeitig ſprach das Gericht dem Angeklagten 
die Befähigung ab, innerhalb zwei Jahren ein 
öffentliches Amt bekleiden zu können. 
——— . — 

Ausland. 
England. 

Der Lord Roſeberry, einer der bisherigen 
Führer der liberalen Partei, an deren Spitze 
der alte Gladſtone ſteht, iſt aus dieſer Partei 
wegen Meinungsverſchiedenheiten betreffs der 
armeniſchen Frage ausgetreten. Dieſer Schritt 
wird viel beſprochen. Roſeberry war bekanntlich 
der Nachſolger Gladſtones im Amte als Premier⸗ 
miniſter. 


Türkei. 

Den ruſſiſchen Kaiſer in der Orientpolitik 
wenigſtens e'was ſcharf zu machen, ſcheint bei 
des Zaren Aufenthalt in England dem Lord 
Salisbury wirklich gelungen zu ſein. Der 
ruſſiſch⸗offiöſe, früher in Brüſſel, jetzt in 
Paris erſcheinende „Nord“, deſſen Aeußerungen 
man gegenwärtig mit Rückſicht auf die An⸗ 
weſenheit des Verweſers des ruſſiſchen Aus⸗ 
wärtigen Amtes, Schiſchkin, in der franzöſiſchen 
Hauptſtadt erhöhte Bedeutung beimeſſen muß, 
ſchreibt nämlich wie folgt: „Da die türkiſchen 
Truppen in Macedonien ſich dieſelben Grauſam⸗ 
keiten zu Schulden kommen laſſen, welche ihre 
Waffengenoſſen in den armeniſchen Bezirken der 
aſiatiſchen Türkei begangen haben, fo hat ſich 
die kaiſerliche Botſchaft in Konſtantinopel ver⸗ 
anlaßt geſehen, die ihr bekannt gewordenen 
Thatſachen zur Kenntniß der Pforte zu bringen 
und ihr zu empfehlen, dieſen Handlungen, welche 
die Großmächte beſtimmen könnten, ſich definitiv 
gegen die Türkei zu wenden, ein Ende zu machen.“ 
Die Widerſpenſtigkeit der Mohamedaner in 
Kreta bereitet der Durchführung des Reform⸗ 
werks fortgeſetzt große Schwierigkeiten. Die 
Lage in Herakleion iſt unerträglich. Die Moha⸗ 
medaner weigern ſich noch immer die Häuſer 
der Chriſten zu verlaſſen. Die meiſten Flüchtigen 
aus Herakleion ſind genöthigt, in Griechenland 
zu bleiben. Die Mohamedaner zogen jüngſt 
nach dem vor der Stadt gelegenen chriſtlichen 
Friedhof, wühlten die Leichname aus den 
Gräbern, ſchändeten die Grabmäler und zer⸗ 
ſchlugen die Kreuze. Vie Vizekonſuln begaden 
ſich an Dit und Stelle und ſtellten den That⸗ 
beſtand feſt. Tägliche Mordthaten regen die 
chriſtliche Bevölkerung fortdauernd auf. 

Griechenland. 

Der Unterleutnant Katomenopulo, der am 
Mittwoch in Athen vor dem Miliiär⸗ Gerichtshof 
wegen Deſertion nach Kreta ſtand, wurde frei⸗ 
geſprochen. Die Zuhörer begrüßten das Urtheil 
mit großem Beifall und den Rufen: „Es lebe 
Kreta !“, „Es lebe Griechenland!“ Eine große 
Volksmenge gab dem Freigeſprochenen das 
Geleit. 


Provinzielles. 

T. Culmer Kreisgrenze, 8. Oktober. Zu dem 
ſchon gemeldeten Tode des Gutsbeſitzers Herbſt⸗ 
Malankowo wird noch folgendes mitgetheilt: Herr 
Herbſt hatte mehrere Packete im Eiſenbahnwagen. 
Bei dem Herausnehmen des letzten Packets gerieth H. 
unter die Räder des Zuges, der ſich ſchon in Be⸗ 
wegung geſetzt hatte. Der Verunglückte hinterläßt 
eine Wittwe und einen erwachſenen Sohn. — Vor 
dem Standesamt Liſſewo erſchien kürzlich ein ſchon 
recht bejahrtes Liebespaar, um die Traung nachzu⸗ 
ſuchen; der Bräutigam zählte 73 und die Braut 
60 Jahre. — Trotz der Viehſperre ſinken die Preiſe 
für Schweine und namentlich Ferkel ganz erheblich; 
Mangel an Futter, namentlich an Kartoffeln, ſollen 
die Schuld daran tragen. 

Zoppot, 8. Oktober. Die Generalverſammlung 
der katholiſchen Lehrer Weſtpreußens fand in den 
letzten Tagen hier ſtatt. 36 Vereine waren mit 
56 Delegirten vertreten. Aus dem erſtatteten Jahres⸗ 
bericht iſt zu entnehmen, daß am Ende des Jahres 
1895 der Provinzialberein aus 45 Vereinen und 
3 Obmannſchaften mit 92) Mitgliedern ſich zuſammen⸗ 
ſetze; jetzt zählt der Verein 45 Vereine und 4 Ob- 
mannſchaften mit 929 Mitgliedern. Nach dem Kaſſen⸗ 
bericht hat der Verband vom 30. September 1895 bis 
1. Oktober 1896 an Einnahme 1119 Mk. zu ver⸗ 
zeichnen, der eine Ausgabe von 712 Mk. gegenüber⸗ 
ſteht. Herr Bator - Thorn gab als Vorſitzender der 
Jugendſchriften⸗Kommiſſion einen Rechenſchaftsbericht. 


Die Kommiſſion hat ſich u. a. mit der Erledigung 
folgender Fragen beſchäftigt: Wie kann die Verbreitung 
der ſog. Indianergeſchichten gehemmt werden? Wie 
ſorgen wir am zweckmäßigſten dafür, daß bei den 
Weihnachtsgeſchenken gute Jugendſchriften mehr berück⸗ 
ſichtigt werden? Der Referent erſuchte die Vertreter 
der Zweigvereine, dafür zu ſorgen, daß eine Beant⸗ 
wortung dieſer Fragen möglichſt bald ſtattfinde. Als 
Ort der nächſten Generalverſammlung wurde wieder 
Zoppot beſtimmt. Der vom Kreisverein Pr. Star⸗ 
gard geſtellte Antrag: „Der katboliſche Lehrerverband 
wolle dahin wirken, daß der Lehrer Sitz und Stimme 
von Amtes wegen im Schulporſtande erhalte, wurde 
dahin lautend angenommen: „Der katholiſche Lehrer⸗ 
verband wünſcht, daß der Lehrer Sitz und Stimme 
von Amtswegen im Schulvorſtande erhalte.“ Mit 
Begeiſterung wurde der Antrag des Kreisvereins 
Schwetz: „Die Delegirtenverſammlunug wolle be⸗ 
ſchließen, den Generalvikar Dr. Liedtke ⸗ Pelplin in 
Anerkennung ſeiner Verdienſte um den katholiſchen 
Lehrerverband Weſtpreußens zum Ehrenmitgliede des⸗ 
ſelben zu ernennen“ von der Verſammlung einftimmig 
angenommen. 

Kruſchwitz, 7. Oktober. Ein „guter“ Sohn. 
Der in Zwangserziehung zu Schubin ſich befindende 
Sohn des Arbeiters Piaſecki aus Dorf Kruſchwitz 
ſtattete am vergangenen Sonntage ſeinen Eltern einen 
Beſuch ab, worüber das elterliche Haus hoch erfreut 
war. Es wurden, gleichwie bei der Rückkehr des 
verlorenen Sohnes, wenn auch nicht ein Kalb ge⸗ 
ſchlachtet, ſo doch Mahlzeiten hergerichtet und frölich 
gelebt. Schließlich unternahmen die Eltern aus Dank⸗ 
gefühl über das Wiederſehen mit ihrem Sohne einen 
Kirchenbeſuch und ließen ihren von der Reiſe ange⸗ 
griffenen Sohn zu Hauſe. Vor dem Kirchengange 
haben die Eltern dem Sohne in aller Gemüthlichkeit 
mitgetheilt, daß ſie ein Schwein verkauft hätten, ſowie 
auch wo das Geld lagere. Der Sohn benutzte die 
günſtige Gelegenheit, nahm das Geld an ſich und 
ſuchte damit das Weite. Als die Eltern vom Kirchen⸗ 
beſuch heimkehrten, wurden ſie zu ihrem nicht geringen 
Schrecken gewahr, daß ihr Son unter Mitnahme des 
Geldes ausgerückt war. 

Elbing, 8. Oktober. Die Strafkammer ver⸗ 
urtheilte heute den Rentier Wedding⸗Roſenberg wegen 
Herausforderung zum Zweikampf auf Piſtolen in 
zwei Fällen — die Forderung war gegen den ver⸗ 
ſtorbenen Rechtsanwalt Wogan in Roſenberg gerichtet 
— und wegen Beleidigung zu einem Monat Feſtungs⸗ 
haft und 50 Mark Geldſtrafe. Der Rittergutsbeſitzer 
Freiherr von Oldenburg ⸗Januſchau wurde wegen 
Kartelltragens in zwei Fällen und Beleidigung zu fünf 
Tagen Feſtungshaft und 30 Mark Geldſtrafe, Amts⸗ 
richter Lukowitz⸗Roſenberg wegen Kartelltragens zu 3 
Tagen F ſtungshaft verurtheilt. 

Heiligenbeil, 8. Oktober. Am Sonntag wurde 
in Gr. Hoppenbruch bei einer während eines Tanz- 
vergnügens entſtandenen Schlägerei ein Knecht derart 
durch Meſſerſtiche verletzt, daß er anderen Tages 
re Der Thäter, ein Knecht aus Balga, ift ver- 

aftet, 

Tilſit, 8. Oktober. Vor dem hieſigen Schöffenge⸗ 
richt wurde geſtern über die Privatklage des Hof ⸗ 
predigers a. D. Stöcker zu Berlin wider den Rechts⸗ 
anwalt Medem von hier und den früheren Redakteur 
der „Tilſ. Allg. Ztg.“, Epſtein, wegen Beleidigung 
verhandelt. Das Gericht fällte folgendes Urtheil: 
Es wird beſchloſſen, bezüglich des Angeklagten Epſtein 
die Akten dem zuſtändigen Militärgericht zu überweiſen, 
bezüglich des Angeklagten Medem wird für 
kannt, daß derſelde gemäß $ 185 und 200 Str.⸗G.⸗ 
B. wegen öffentlicher Beleidigung mit 15 Mark Geld⸗ 
ſtrafe im Unvermögensfalle mit 3 Tagen Gefängniß 
zu beftrafen und dem Privatkläger das Recht zuge⸗ 
ſprochen wird, den Urtheilstenor nach erlangter Rechts⸗ 
kraft des Urtheils in der „Tilſiter Allgemeinen 
geitung“ auf Koſten des Angeklagten zu veröffent⸗ 


lichen. f 
Lokales. 
Thorn, 9. Oktober. 

— Verſetzt] wurde Kaſerneninſpektor 
Schneider von Thoru nach Soldau. 

— [Ein für die Steuerzahler be⸗ 
merkenswertbe Entſcheidung!] hat das 
Kammergericht gefällt. Ein Gerichtsbeamter 
war angeklagt worden, weil er in ſeiner Be⸗ 
rufung gegen ſeine Veranlagung zur Einkommen⸗ 
ſteuer un vollkommene Angaben gemacht hatte. 
Das Schöffengericht erkannte jedoch auf Frei⸗ 
ſprechung; die Strafkammer hingegen hob 
die Vo entſcheidung auf und verurtheilte 
ten Angeklagten zu einer Geldſtrafe, nack⸗ 
dem feſtgeſſellt worden war, daß der Ange⸗ 
klagte bei ſeiner Berufung gegen ſeine Veran⸗ 
lagung die Zinſen ſeiner Hypothek nicht erwähnt 
hatte. Nunmehr ergriff der Angeklagte das 
Rechtsmittel der Reviſion beim Kammergericht, 
und zwar mit beſtem Erfolg. Der Angeklagte 
wurde freigeſprochen, indem geltend gemacht 
wurde, daß die Steuerzahler nur bei den 
Steuererklärungen vollſtändige Angaben über 
ihr Einkommen machen müſſen. Bei der Be⸗ 
rufung gegen eine Veranlagung brauche ein 
Zenſit nicht eine Geſammtüberſicht über ſein 
Einkommen zu geben; er brauche nur ſeine Be⸗ 
ſchwerdepunkte und ſeine Verluſte hervorzu⸗ 
heben. 

— [Die Zinſen der Legate für 
Studirendel gelangen, wie alljährlich im 
Oktober, jetzt wieder zur Verleihung, nämlich: 
1. Legat Mochinger 154 Mark; 2. Schulz 
98. Mark; 3. Weiß 137 Mark; 4. Linde 127 
Mark; 5. Engelke in 2 Theilen & 123 Mark; 
6. Florentine Krüger 3200 Mark; 7. Hermann 
Schwartz 258 Mark; 8. Haltenhoff 1260 Mk.; 
9. Marquardt 258 Mark. Durch die wieder⸗ 
holte Herabſetzung des Zinsſußes für Hypotheken 
ſind die Stipendien nicht unerheblich geſchmälert 
worden. 

— [Die Direktion der polniſchen 
land wirthſchaftlichen Bank (Bank 
Ziemski)] veröffentlicht ihren Jahresbericht. 
Demſelben iſt folgendes zu entnehmen: Durch 
eine neue Emiſſion von 800 Aktien erreichte 
das Anlagekapital die Summe von 2 Mill. Mark. 
Die Subſkription iſt um 296 Aktien überzeichnet 
worden und ein großer Theil der Subſkribenten 
hat ſich bereit erklärt, die gezeichneten Summen 


Recht er⸗ 


gegen eine Verzinſung von 4 Prozent zu hinter⸗ 


legen zum Zweck des Ankaufs von Aktien bei 
der nächſten Emiſſion. Im Laufe des Jahres 
wurden an ſechzig Anſiedler Ackerflächen 
im Gejammipreife von 750253,40 Mark ver⸗ 
kauft. Die Dividende beträgt gleich dem Vor⸗ 
jahre 4 Prozent. Der Reingewinn erreichte in 
dieſem Jahre die Summe von 65362,57 Mark. 
Der Geſammtbetrieb betrug im Laufe des Jahres 
7905 151.51 Mark. Das Saldo beträgt 


2726 195,47 Mark, gegen 2 693 660,92 im 


Vorjahre. 

— [Strafkammer.] Sitzung vom 7. Oktober. 
Der Einwohner Johann Lewandowski in Wibſch ließ 
im Dezember v. J. durch ſeinen Sohn, den Akkord⸗ 
arbeiter Ignatz Lewandowski aus Tittlewo und den 
Einwohner Franz Wilczynski aus Wibſch ein Schwein 
ſchlachten. Die letzteren Beiden zertheilten das Fleiſch 
und verkauften es an verſchiedene Einwohner des 
Dorfes Wibſch. Nach dem Genuſſe des Fleiſches er⸗ 
krankten die Käufer an Trichinoſe. Die amtliche 
Unterſuchung des Fleiſches ergab, daß daſſelbe trichinös 
war. Obgleich für Wibſch die Unterſuchung des 
Schweinefleiſches keine obligatoriſche iſt, ſo hielt die 
Anklage die Verkäufer des Fleiſches doch für ſtrafbar. 
Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſer Auffaſſung an, ver⸗ 
urtheilte aber nur den Ignatz Lewandowski wegen 
Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz zu einer 
Woche Gefängniß, ſprach dagegen den Wilczynski, 
deſſen Schuld er nicht für erbracht hielt, frei. — Der 
Beſitzer Auguſt Herold aus Brieſen hatte ſich dem⸗ 
nächſt wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu verant⸗ 
worten. Er fuhr im Mai d. J. in den See von 
Brieſen, um ſeinen Wagen zu reinigen. Zu letzterem 
Zwecke hatte er mehrere Kinder auf ſeinen Wagen ge⸗ 
nommen, welche den Wagen abwaſchen ſollten. Nach 
Beendigung dieſer Arbeit fuhr er in übermäßig 
ſchnellem Tempo nach Haufe. Hierbei mußte er um 
eine Ecke biegen. Der Wagen gerieth an dieſer Stelle 
auf eine Böſchung und ſchlug um, wobei die Kinder, 
darunter auch der Knabe Karczewski aus dem Wagen 
geſchleudert wurden. Karczewski brach dabei den linken 
Unterſchenkel. Der Gerichtshof erachtete den Herold 
für überführt und verurtheilte ihn zu zwanzig Mark 
Geldſtrafe eventuell vier Tagen Gefängniß. — Unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde darauf gegen den 
früheren Reſtaurateur Paul Winkler aus Bujaken bei 
Wittmannsdorf, früher hier, Bromberger Vorſtadt und 
deſſen Ehefrau Anna Winkler, geb. Härtle daher, wegen 
Kuppelei verhandelt. Das Urtheil lautete gegen jeden 
der Angeklagten auf drei Wochen Gefängniß. — Der 
Inſtmann Johann Oſtrowski aus Pien und der 
Fleiſchergeſelle Michael Gotzkowiak daher, waren be⸗ 
ſchuldigt, Diebſtahlsverſuche unternommen zu 
haben. Während Oſtrowski von der Anklage des ver- 
ſuchten Diebſtahls freigeſprochen wurde, erhielt er 
wegen Unterſchlagung eine dreitägige Gefängniß⸗ 


ſtrafe auferlegt. Gotzkowiak wurde wegen ein⸗ 
fachen Diebſtahls mit drei Tagen Gefängniß 
beſtraft. — Am 23. April 1896 hielten der Knecht 


Hermann Richter und der Arbeiter Guſtav Block aus 
Grewz den Arbeiter Friedrich Manke aus Rathsgrund, 
indem ſie letzteren unter den Arm faßten und ihn hin 
und her zerrten. Sie waren zur Kontrollverſammlung 
in Pochwitz geweſen und befanden ſich in ſtark 
animirten Stimmung. Manke 
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Meſſer einen tiefen Stich in den linken Oberarm. 
Die Verletzung war eine ſo gefährliche, daß Manke 
heute noch Schmerzen im Arm verſpürt. Richter ſoll 
dieſe Rohheit mit einer neunmonatlichen, Block mit 
einer zweimonatlichen Gefängnißſtrafe büßen. Richter 
wurde im Termine ſofort verhaftet. — Eine Sache 
wurde vertagt. 


— [Schwurgericht.] Unter der Anklage 
der vorſätzlichen Brandſtiftung betrat geſtern in der 
zweiten Sache die Einwohnerfrau Franziska Stawicka 
geb. Rutkowska aus Kl. Laſzewo die Anklagebank. 
Der Anklage unterlag nachſtehender Sachverbalt: 
Am 22. Juli d. J. brannte auf dem Gehöfte des Be⸗ 
ſitzers Julian Waſielewskizu Kl. Laſzewo ein Wohn⸗ 
aus, der Kuh⸗ und Pferdeſtall und eine Inſtkathen 
nieder. Das Feuer brach um die Mittagszeit aus. 
In dem abgebrannten Wohnhauſe waren beim Aus⸗ 
bruch des Feuers nur die Kinder des Waſilewski an⸗ 
weſend, während Waſilewski ſelbſt und deſſen Ehefrau 
zum Jahrmarkt nach Strasburg gefahren waren. 
Die Entſtehungsurſache des Brandes war unzweifelhaft 
auf Brandſtiftung zurückzuführen. Der Verdacht der 
Brandſtiftung lenkte ſich ſofort auf die Angeklagte. 
Die letztere hatte bis zum Brande eine Wohnung in 
der Waſilewskiſchen Inſtkathe iune und hatte ſich 
kurz vor dem Brande in dem Waſilewski'ſchen Wohn⸗ 
hauſe und auf dem Hausboden in auffallender Weiſe 
zu ſchaffen gemacht, ſodaß ihr Benehmen den Kindern 
aufgefallen war. Die ältefte Tochter war der Ange 
klagten auf den Boden gefolgt und hatte hier wahr⸗ 
genommen, daß die Angeklagte beim Erſcheinen der kleine 
Waſielewska einen Beutel zu verbergen juchte, in dem 
ſich mehrere Würſte befanden. Dieſe Würſie hatte die An⸗ 
geklagte, wie ſie ſpäterhin auch geſtand, dem Waſielewski 
geſtohlen. Aus verſchiedenen Verdachtsmomenten 
folgerte die Anklage nun, daß die Angeklagte den 
Brand verurſacht habe, um die Spuren des Dieb» 
ſtahls, der bis dahin noch nicht feſtſtand, zu vernichten. 
Die Angeklagte gab zu, die Abſicht gehabt zu haben, 
die Würſte zu ſtehlen, ſie beſtritt aber, die Brand⸗ 
ſtifterin zu ſein. Die Beweisaufnahme vermochte die 
Geſchworenen auch nicht von der Schuld der Ange⸗ 
klagten zu überzeugen. Sie vereinten die Schuldfrage, 
worauf Freiſprechung der Angeklagten erfolgte. — 
In der heutigen Sitzung ſtanden 2 Sachen zur Ver⸗ 
handlung an Von dieſen betraf die erſtere die un⸗ 
verehelichte Arbeiterin Emma Kunzmann aus Gr. 
Radowisk, welche beſchuldigt war, ihr außerehelich 
geborenes Kind gleich nach der Geburt getödtet zu 
haben. Die Oeffentlichkeit war während der Dauer 
der Verhandlung ausgeſchloſſen. Das Urtheil lautete 
auf Freiſprechung. — Die zweite Sache wurde 
ebenfalls unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ver⸗ 
handelt. Angeklagt war der Wirthſchaftsinſpektor 
Hans von Boltenſtern aus Althauſen, der unter der 
Anklage der verſuchten Nothzucht ſtand. Auch dieſe 
Sache e mit der Freiſprechung des Angeklagten, 
ray erreichte die diesmalige Sitzungsperiode ihr 

nde. 5 


— [Fünf neue Straßen in der 
Wilhelmſtadtſ werden demnächſt Namen 
erhalten. Man hält es für angemeſſen, dabei 
das Andenken an die Kriegsjahre 1870/71 
dauernd wach zu erhalten, und ſo werden die 
Straßen getauft werden auf die Namen: von 
Werder, von Roon, von Bismarck, Albrecht und 
Friedrich Karl. 


— 


Lebendige eng nee Ui , cd c 


an 
auf ihn ein, Richter verſetzte ihm auch mit einem 


5000 


— [Wohnungen für Poſtunter⸗ 

beamte.] Der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
poſtamts Dr. v. Stephan hat angeordnet, daß 
überall, wo ſich Mangel an Wohnungen für 
Poſtunterbꝛamte auf dem Lande fühlbar macht, 
mit dem Bau reichseigner Wohnhäuſer ſofort 
vorgegangen wird. 
[An die ruſſiſchen Grenz⸗ 
behörden fol kurz nach dem Breslauer 
Zarenkeſuch die Weiſung ergangen fein, im 
Verkehr mit deutſchen Grenzbewohnern jede 
zuläſſige Zuvorkommenheit zu beobachten. Es 
ſollen die Folgen bereits zu ſpüren ſein. Schaden 
könnte das immerhin nichts. 

— [Das hieſige Schlachthaus] 
iſt ſeitens der königl. Regierung durch eine 
Kommiſſion revidirt worden. Es wurde nichts 
zu erinnern gefunden. 

— Für die Weichſelſchifffahrt! 
hat die Firma Johannes Ick in Danzig, die 
hier durch Rudolf Aſch vertreten wird, auf der 
Klawitter'ſchen Werft daſelbſt einen neuen 
Seitenraddampfer „Danzig“ bauen laſſen. Die 
Maſchire hat eine Leiſtung von 270 indizirten 
Pferdekräften. Dieſer Dampfer hat vor einigen 
Tagen ſeine erſte Fahrt nach Thorn zurückgelegt. 
[Die Konferenz zur Be⸗ 
ſprechung von Eisbrecharbeiten 
auf der Weichſel] findet im Ober⸗ 
7 85 zu Darzig am 19. und 20. d. M. 

alt. 

— [Schützenhaustheater.] Mit 
Freuden wird unſere Jugend die Nachricht be⸗ 
grüßen, daß Herr Direktor Berthold für dieſen 
Sonntag, Nachmittags 4 Uhr, eine Kinder = 
Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen angeſetzt hat. 
Es wird für dieſe Vorſtellung eine ganz neue 
Märchenpoſſe mit ſchöner koſtümlicher Aus⸗ 
ſtattung einſtudirt, betitelt: „Die Wunder 
der Märchenwelt“. Ab nds 8 Uhr gelangt 
dann die vortrefflihe Poſſe: „Der Regiſtrator 
auf Reiſen“ mit unſerem beliebten Komiker 
Herrn Straß in der Titelrode zur Aufführung. 
„Der Regiſtrator auf Reiſen“, dieſe amüſanteſte 
aller Poſſen, wird gewiß auch bei uns, wie 
überall, ein aus verkauftes Haus bringen. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 


ſollen am 


Die Arbeiten und Materiallieferungen für die Befeſtigung des 
Hangar weſtlich des Brückenkopfes nach dem Barackenlager des Fußartillerie⸗Schießplatzes MM 
Freitag, den 16. Oktober er., Vormittags 10 Uhr im Geſchäftszimmer 
des Unterzeichneten, Eliſabethſtr. 16, II in einem Loſe öffentlich verdungen werden. 
Portofreie, verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind 


— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
13 Grad C. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
10 Strich. 
[Gefunden!] eine blau und roth 
geſtreifte Pferdedecke in der Mellienſtraße; eine 
Henne auf dem Altſt. Markt. 

— [Von der Weichſel.] Der Waſſer⸗ 
Bir betrug heute Morgen 1,08 Meter über 

ull. 

. —— — ——— 


Kleine Chronik. 

Die Vermählung des Erbgroß⸗ 

herzogs von Oldenburg mit der Herzogin 
Eliſabeth von Mecklenburg⸗Schwerin findet in Schwerin 
am 28. Oktober ſtatt. 
Mord. Die ſeit Auguſt vermißte zwanzig⸗ 
jährige Tochter des bekannten Hamburger Kunſt⸗ 
malers Speckter iſt unweit Bergedorf ermordet auf⸗ 
gefunden worden. Wahrſcheinlich liegt Raubmord vor, 
da alle Schmuckſachen und das Geld, welches das 
Mädchen bei ſich trug, fehlen. 

Die Wittwe Charles Darwins, des 
großen engliſchen Naturforſchers, iſt am 2. Oktober 
88 Jahre alt geſtorben. Sie wurde ihrem Gatten im 
Jahre 1839 angetraut. Von ihren überlebenden 
Kindern iſt George Howard Darwin Profeſſor der 
Aſtromonie in Cambridge, Francis Lektor der Botanik 
an derſelben Hochſchule und Leonard Mitglied des 
engliſchen Parlaments für Lichfield. 

Von einer furchtbaren Feuer sbrunſt iſt die 
Stadt Guayaquil in Ecuador zur Hälfte zerſtört. 
LLeſſeps zweiter Sohn Viktor hat ſich 
in Paris durch Hinabſtürzen vom vierten Stockwerk 
ſeines Hauſes getötdet. 

»Das in Buluwayo in die Luft geflogene 
Pulvermagazin enthielt 735 Kiſten Dynamit und 88 
Kiſten Sprenggelatine. Wahrſcheinlich iſt die Ex⸗ 
ploſion durch die Unvorſichtigkeit eines Soldaten ent⸗ 
ſtanden, welcher ſich in der Nähe im Schießen übte. 
Viele von den Umgekommenen waren bis zur Un ⸗ 
kenntlichkeit verſtümmelt. Die Exploſion hat in der 
Nähe des Magazins ein 66 Fuß breites und 15 Fuß 
tiefes Loch in die Erde geriſſen. 

Der bekannte franzöſiſche General Trochu 
iſt in Tours geſtorben. 

Das Harmonikaſpiel verdirbt die 
Sitten. In einem Ort des Kreiſes Kattowitz ver⸗ 
gnügten ſich des Abends einige Grubenarbeiter in 
einem Gaſthauſe bei den Klängen einer Harmonika. 
Dies ſtörte den zuſtändigen Amtsvorſteher, und er 
unterſagte das Spielen der Harmonika in dem be- 
treffenden Lokal Als der Gaſtwirth dagegen den 
Einwand erhob, daß auch in andern Lokalen derartige 
Beluſtigungen ſtattfänden, verbot der Amtsvorſteher 
allen Gaſtwirthen ſeines Amtsbezirks das Dulden des 
Harmonikaſpiels, weil dieſes der Völlerei Vorſchub 
leiſte. So meldet das Oberſchleſiſche Tageblatt“. 


Anmarſchweges vom 


bis zur Terminsſtunde im genannten Geſchäftszimmer abzugeben, woſelbſt auch die Ver⸗ 
dingungsunterlagen zur Einſichtnahme ausliegen und die zu den Angeboten zu verwenden⸗ 


den Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung von 0,5 


werden können. 


Die Juſchlagsfriſt beträgt 3 Wochen. 
Thorn, den 8. Oktober 1896. 


Baurath Heckhofl. 


Die Bauarbeiten und Materiallieferungen für den Neubau einer VBüchſenmacherei 
und Schmiede nebſt Dienſtwohnung und Stallgebäude im Barackenlager des 
Schießplatzes ſollen am Freita „den 16. Oktober, Vormittags 1 Uhr im Geſchäfts⸗ 
liſabethſtraße 16, II in einem Loſe öffentlich verdungen 


zimmer des Unterzeichneten, 
werden. 


0 Mark in Empfang genommen 


— 


Fußartillerie⸗ 


Portofreie, verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis 


zur Terminsſtunde im genannten Geſchäftszimmer abzugeben, woſelbſt auch die Ver⸗ 
dingungsunterlagen zur Einſichtnahme ausliegen und die zu den Angeboten zu verwenden⸗ 
den Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung von 4,00 Mk. für die Büchſenmacherei und 
Schmiede und 1,00 Mk. für das Stallgebäude in Empfang genommen werden können. 


Die Zuſchlagsfriſt beträgt 3 Wochen. 
Thorn, den 8. Oktober 1896. 


Baurath Heckhoff. 


Die Lieferung 

von Victualien und Kartoffeln für die 
Menage des 2. Bataillons Regiments Nr. 
21 ſoll für die Zeit vom 1. 11. 96 bis 31. 
10. 97 an Mindeſtfordernde neu vergeben 
werden. 

Angebote auf Lieferung der einzelnen 
Artikel find an die betreffende Kom⸗ 
miſſion bis zum 10. d. Mts. einzureichen 


aus 


Echte Glycerin- 
Schwefelmilch-Seife 


der Kgl. Bayer. Hofparlümerie- 
Fabrik C. D. Wunderlich. 2 mal prämiirt. 

Seit 1863 mit grösstem Erfolg 
eingeführt, entschieden beliebteste 


miethen. 


Ein Laden 


mit Wohnung vom 1/10. 96 zu 


Zimmer 
und Zubehör, oder getheilt zu 
3 Zimmer mit Küche ſofort zu 
vermiethen Koppernikusſtraße 39. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 9. Oktober. 
Jonds: matt. 


Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 


. Okt. 
217 25 217.85 
216,40 216,40 


Preuß. 3% Conſols „ 99,10 89,40 
Preuß. 3½% Conſols 104,25 104.30 
Preuß. 4905 Coniols. I 04,50 104,50 
Deutſche Reichsanl. 30% . 98,60] 98,90 
Deutſche Reichsanl. 3½% . 104,25 104,30 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 67,25 67,25 
do. Liguid. Pfandbriefe fehlt | 66,90 
Weſtpr. Pfandbr. 3% nenl. II. 93,90 94,50 
Diskonto-Comm.-Autheile 206, 00 208,00 
Oeſterr. Banknot un 170,10 170,10 
Weizen: Okt. 162,25] 162,00 
Dez. 161,25] 159,75 

Loco in New⸗Hort 775, UA 

Roggen: lor v 124,00 124 00 
Okt. 125,000 124,00 

Nov. 125,50] 124,75 

Dez. 126,25] 125,25 

Dafer: Okt. 128,00] 128,00 
Dez. 127,000 127,50 

Nüböl: Okt. 55,40 55,40 
Dez. 55,100 55,20 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 37,10 37,50 

Okt. Toer 40,90] 41,30 


Dez. 70er 
Thorner Stadtanleihe 3½ pét. —.— 100,75 


Petroleum am 8. Oktober 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 11,10 
Berlin „ 2 10,95 
Spiritus Deveſche. 
Königsberg, 9 Oktober. 
v. Bortatine u rothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er 58,50 Bf., —.— Gb. 
e 70er 38 50 3800 „ —,.— „ 


g er re 
————— — TER ERTL Eh 
Neueſte Nachrimten. 

Berlin, 8. Oktober. Die „N. A. Ztg.“ 
beſtäſigt, daß die Konvertirung der 4 proz. 
Reichsanleihe ſowie auch der preußiſchen 
Konſols in 3½ proz. Konſols beſchloſſen if. 
Das Blatt fügt, hinzu, daß auf beſonderen 
Wunſch des Kaiſers bei der Durchführung 
dieſes Beſchluſſes mit aller möglichen Schonung 
der vielfach empfindlich berührten Intereſſen 
verfahren werden wird. 


Staatsmedaille 1888. ums 
Bedeutend billiger und mindestens ebenso gut als der 
beste holländische Kakao ist 


Hildebrand” 
Deutscher Kakao 


zum Preise von M. 2,40 das Pfund, 
Man versuche und vergleiche. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hofl. Sr. Maj. d. Königs, Berlin. 
Für Zahnleidende. 


= Wohne 2 
jetzt Altſt. Markt Nr. 27. 


Dr. ehir. dent. M Grün 


Eine tüchtige Verkauferin 


her- 


J. Murzynski. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Köln, 9. Oktober. Die „Köln. 
Ztg.“ meldet aus Petersburg, der 
Gegenbeſuch des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich ſoll für Mai nächſten Jahres 
gelegentlich des Zarenbeſuchs in Wien 
vereinbart ſein; ferner heißt es, das 
deutſche Kaiſerpaar werde gleichzeitig 
beim ruſſiſchen Kaiſerpaar als Gaſt 
verweilen. 

Paris, 9. Oktober. Der „Figaro“ 
meldet, der Zar habe die Abſicht kund 
gegeben, nächſtes Frühjahr mit der 
Zarin nach Paris zu zwanzigtägigem 
Aufenthalt wiederzukehren, behufs 
Beſichtigung der Sehens würdigkeiten. 
Die Reiſe werde ftreng inkognito 
erfolgen. a 


‚ 5444444444444 
Verantwortl. Redakteur: G. Gothe in Thorn. 


[Herren- Stoffe 
. AREA a 
Buxkin ee Cheviot 


doppeltbreit 


doppeltbreit 
aM. 1.95 Peg. pr. 
Meter. 


a M. 1.34 Pfg. pr. 
Meter. 
Grosse Auswahl in Velours, 
Hosen- u. Paletotstofien 
in soliden und guten Qualitäten, sowie modernsten Dessins 
versenden in einzelnen Metern sowie zu ganzen Anzugen 
* franco 


OETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 


Separat-Abtheilung für Damenkleiderstoffe 
von 25 Pfg. an pr. Meter. 


eviots, Kammgarn, 


bereitet aus dem patentirten öligen Auszug des Myr- 


rhenharzes und Wachs, wird von vielen Professoren und 
Aerzten allen anderen Salben u. Fetten v zogen, 


weil die Wirkung des Myrrhen-Or&me bei aut- 
verletzungen, Hautleiden, » 


undsein der Kinder, aufgesprun- 
8 rissiger Haut, alten schlechthellenden Ge- 
schwüren eto. eine weitaus raschere und zuverlässiger® 
ist, wofür die Gutachten vieler Tausend Mediziner, welche 
Jedermann gratis zur Verfügung stehen, die besten Be- 
weise sind. B Untibertroffen auch als Toiletten- 
orsme. gl „Erhältlich in grossen Tuben zu M. 1.— 
und kleinen zu 50 Pfg. in den Apotheken. 


D ee 
unger Mann wünſcht mit jungem 


Mädchen in Briefwechſel zu 
treten. Gefl. Zuſchriften erb. unter 
PP. C. 20 poſtlagernd Thorn. 

erer 


e 
Schneider-Gejellen verlangt 


O. Bothe. Brombergervorſtadt. 
Mellienſtraße Nr. 123. 


Oelfendliche freiwillige Versteigerung, 


Dienitan, den 13. und 
Mittwoch, d 14. Oktbr. d. J. 
von Vormittags 10 Uhr ab 
werde ich in dem Laden Breiteſtr. 32 

hierſelbſt 


60 Staubmäntel, 
50 Regenmäntel, 
50 Wintermäntel, 
30 Pellerinen 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 7. Oktober 1896. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


ſind auf ſichere Hypothek zu vergeben durch 


Julius Grosser. 
— . —— ——ꝛͤ—H — — 


Mark 


auf Hypothek 1. 

Okt. zu vergeben. 

Näheres i. d. Exp. 
der Zeitung. 

3 Mark auf ſichere Hypother zu 

000 vergeben Wo! j. d. Exp. d. B. 

Adam Kaczmarkiewicz’sche 

einzige echte altrenommirte 


Färberei 


und Haupt-Etabiissement 
für chem. Reinigung von Herren- und 
Damenkleidern etc. 
Thorn, nur Gerberſtraße 13/15, 


Neben der Töchterschule und Bürgerhospita. 


TT.. 
2 anſtändige junge Leute 


und angenehmste Toilettenseife zur 
Erlangung eines jugendfrisch ge- 
schmeidig reinen Teints. 
Unentbehrlich für Damen- 
Toilette und für Kinder, vorzüglich 
zur Reinigung von Hautschärfen, Aus- 
schlägen, Hautjucken, Flechten, Kopfgrind, 
Schuppen. Der 33jährige Erfolg im 
In- u, Auslande spricht mehr als jede 
I Reclame. à 35 Pfg. bei Anders & Co. 
in Thorn, Breitestr. 46 u. Brückenstr. 


finden gutes Logis mit auch ohne Be⸗ 
köſtigung in der Nähe des neuſtädtiſchen 
Marktes. Wo? ſaat die Expedition. 


Wohnung 


in der 2. und 3 Etage vermiethet 
P. Trautmann, Gerechteſtraße. 


Neuſt. Markt 11. Die herrſch. Whg., 1 Tr., 
beit. a. 10 Z., Balk. u. a. Zub. v. 3. Okt. 
z. v. Preis 1400 M. Dieſ. k. a. geth. w. 
m. 6 reſp 4 Z., Balk. u. Zub. Moritz Kaliski 


Ein ſchöner Lagerkeller, 


Baderſtraße 20, zu vermiethen. 
Wiener. 


zu vermiethen Bäckerſtraße 45. 


II. Etage bon ſofort zu vermiethen 
17. Alıft. Markt 17. &eschw. Bayer. 


Neubau Schulſtr. 1012 


ſind Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern von 


ſofort zu vermiethen. G. Soppart. 


Kwiatkowski. 
$ u. .. 
Penſionäre 

finden gute und gewiſſenhafte Aufnahme 


Brückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. 


Guten Mittagstiſch in u. auß. d. H. veradf. 
A. Schönkneeht, Bäckerſtr. 11, prt. 


Kaufe und verfaufe I 65 in 2 I. 


alte und neue 
J. Skowronski, Brückenſtraße Nr. 16. 


een möblirte 
Limmer 


n. vorn. zu verm. Schillerſtraße 6, II. Ty. 


55 
As 
gr 
* 


V 


Meteor. 


Bestes Renovirungsmittel 
für Möbel aller Art. 


& Co. 


Anders 


dakobs-Yorfadt 31 
f Wohnung. a a immer, Küche nebſt Zub., 


* „ * . 


vom 1. 10. 96. billiaſt zu vermiethen. Näh. 
bei Tiſchlermeiſter H. Wachowiak. 


polniſch ſprechend, für ein neu zu errichtendes 
Hut = u. Herren⸗Artikel⸗Geſchäft per 1. Nov. 
cr. geſucht. Meldungen an 

Arnold Danziger. 

Den geehrten Herrſchaften zur gefälligen 
Nachricht, daß ich die 75 

Schloſſerei Bäckerſtr. 26 
übernommen habe. 

Es wird wein Beſtreben ſein, alle in 
mein Fach ſchlagenden Arbeiten, ſowie Repa⸗ 
raturen ſchnell, ſauber und billig auszuführen. 

Otto Michulski. 


Ich fuche für meine Schloſſerei einen 


tüchtigen Geſellen. 


Möblirte Zimmer 
mit auch ohne Penſion zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 
2 kl. 3. u. Küche Strobandſtraße 22. 
Kl. Wohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 
1 Wohnung, 
1. Etage, 4 Zimmer, Balkon, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Eutree und Zubehör zu vermiethen 
Grabenſtr. 2. Zu erft. bei Rux, 3 Tr. 


Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, den 9. Oktober 
Der Markt war gut beſchickt. 


1896. 


Daſelbſt können ſich auch Lehrlinge melden. niedr. Ivochd. 
Otto Michulski, Bäckerſtr. 26. Preis. 
L id en Rindfleiſch Kilo — 900 1 — 

ehrmä b Se , 9 

die auch die Schneiderei verfteht, verlangt | Schweinefle 1 N 

Kaufhaus NM S. LEIS ER. Hammelfleiſch 648-90 1120 

Karpfen . I Ir 

=’ Aale 1 180 —— 

aurer u. 2 25 

® | Zander . 120 140 

Hechte * — 80 — 90 

2 Breſſen E e —80—— 

immerleute? sell 

Ganſe Stück 3 — 450 

5 5 Enten Paar 2 — 240 

für dauernde Beſchäftigung ſucht Hühner, alte Stück | 1 A in 
. . i Baar |—7 

A. Teufel, Maurermftt.|z.une "re 0 

7 os Rebhühner | = 20127) bo Ko 

 Arnica-Haaröl 8 e 50 2 — 

iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte, Eier Schoc 280 2 90 

in tauſenden von Fällen bewährte Haus⸗ Kartoffeln Zentner 1 60 170 

mittel gegen Haarausfall u. Schuppen. Heu . 2500 3— 

bildung. Flaſchen a 75 und 50 Pf. bei: Stroh 4 225 2)50 

Anders & Co. | 


Kaufhaus M. S. Leiser 


empfiehlt für Herbſt und Winter jeine großen Beſtände 


Herre 1 Paletots, Reiseröcke, 
Interims-Jaquettes, Schulanzüge, Joppen 


"und einzelne H OSEN in allen Preislagen, 


Knaben-Arzüse und Paletots 
in denkbar größter Auswahl 
u billigen aber streng festen Preisen. 


\ wß I 7 
CONCERT 

* N .. . A 
Frl. Hermine Galfy, Kammersängerin (Sopran), 
unter Mitwirkung von 
Frl, Anna von Pilgrim, Violinvirtuosin und Haniot Sarin, Pianist. 
Vorzüglich schönes Programm. 
Es gereicht mir zur besonderen Freude, den werthen Musikfreunden anzu- 
„dass ich die berühmte und gefeierte Hofoper- und Kammersängerin Frl, 
Hermine Galfy für ein Concert am 29. October gewonnen habe. Unter 
den hunderten von Kritiken, welche über die Gesangskünstlerin gefällt wurden 
und die ausnahmslos des Lobes voll sind, — was sicher den meisten Musik- 
interessenten bekannt sein dürfte —, möchte ich mir dennoch erlauben eine 


Kritik des berühmten scharfen Referenten Hern PFOIESSOT Will. Tappert- 


Berlin anzuführen. Derselbe schreibt unterm 25. September d. J. 
u. a. folgendes an mich: „Frl. Hermine Galfy ist eine Sängerin 
von grossem Rufe, sie zählt unbestritten zu den Künst- 
lerinnen allerersten Banges.“ 

Nummerirte Billets a 3 Mark bei E. F. Schwartz. 


Ale Sonnabend Abend von 6 Uhr ab: 


Frische Grütz-, 
Blut- u. Leberwürstchen 


empfiehlt Benjam. Rudolph. 


Ultimo 


Restanrant neben dem Postoehände. 


Zur gefl. Nachricht, daß ich vom heutigen 
Tage ab den Ultimo auf eigene Rechnung 


Jede Maassbestellung 


wird gutſitzend unter perſönlicher Leitung eines tüchtigen Zuſchneiders auf das Befte 
in meinem Hauſe ausgeführt. 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


übernommen habe. 
Zum Ausſchank gelangt von jetzt ab 
auch Bier und zwar 


Ponarther Königsberger 
vom Fafſt. 
Nach wie vor werden 
Weine der Firma 
L. Dammann & Kordes, 
hier, verſchenkt und flaſchenweiſe außer 
dem Hauſe abgegeben. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 


Donnerstag, den 29. October im Artushofsaale: 


| zeigen 


Flaſcheurtifts Engl. Porter, 


Doppel⸗Malz⸗Extractbier, 


empfiehlt A. Kirmes, Gerberſtraße. 


Nach mehrjähriger Thätigkeit als Aſſiſtenz⸗ 
arzt und Lehrer an der Provinzial⸗Hebe⸗ 
ammen⸗Lehr⸗Anſtalt zu Breslau habe ich mich 


Thorn, Brückenſtr. 20, I. 
als 


Spezialarzt für Frauen⸗ 
krankheiten und Geburtshilfe 


niedergelaſſen. 


Für die zahlreiche Betheiligung und 
reichen Kranzſpenden bei der Beerdigung 
unſeres geliebten Sohnes Wieslaw ſagen 
wir auf dieſem Wege unſeren herzlichſten 


Dank. 
Familie Stylo, Krotoſch'n. 


Gestern Abend um 7½ Uhr 
verschied nach kurzem schweren 
Krankenlager mein ältester Sohn, 
unser Bruder, Enkel und Neffe, 
der Einjährig-Freiwillige 


Gustav Dann. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag 
Nachmittag um 3 Uhr von der 


Leichenhalle des Garnisonlaza- 


reths aus statt. 


Aufgebot. 


In der Joseph Lewandowski’ichen 
Pflegſchaftsſache iſt als Erbe, des am 
19. April 1871 zu Mlynietz ver⸗ 
ſtorbenen Eigenthümers Joseph Lewan- 
dowski, welcher mit feiner hinter— 
bliebenen Wittwe Catharina geborenen 
Grabowski in Gütergemeinſchaft ge- 
lebt und ſoviel bekannt, eine letztwillige 
Verordnung nicht hinterlaſſen hat, ſein 
einziger Sohn Ignatz Lewandowski 
ermittelt. 

Es ſind ferner als Erben der am 
15. Juli 1878 zu Mlynietz ver⸗ 
ſtorbenen Käthnerfrau Catharina 
Lewandowski geborenen Grabowski, 
welche mit ihrem Hinterbliebenen Ehe⸗ 
mann Albrecht Lewandowski in 
Gütergemeinſchaft gelebt und eine letzt⸗ 
willige Verordnung, ſo viel bekannt, 
nicht errichtet hat, ermittelt: 

a. ihr genannter Ehemann, 

b. ihr Bruder Martin Grabowski, 

früher zu Mlynietz, 1 
c. ihre Schweſter RosalieGrabowski, 
verehelicht geweſen mit dem Alt⸗ 
ſitzer Dygasiewicz zu Malszyc. 

Alle Diejenigen, welche nähere oder 
gleich nahe Erbanſprüche auf den Nach⸗ 
laß der genannten beiden Erblaſſer 
erheben, werden aufgefordert, ſich 
ſpäteſtens bis zum 


1. Februar 1897 


zu melden und zu legitimiren, widrigen⸗ 
falls die Erbbeſcheinigung für die oben 
bezeichneten Erben ausgeſtellt werden 
wird. Altenzeichen: II L 593. 
Thorn, den 30. September 1896. 
Königliches Amtsgericht II. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Bureau Lift eine Schreiber⸗ 
ſtelle zu beſetzen. N 

Geeignete Perſonen, welche eine gute 
Handſchrift haben und ſicher und gewandt 
abſchreiben können, wollen ſich unter Ein⸗ 
ſendung eines Lebenslaufes baldigſt bei uns 
melden. Im Lebenslauf iſt die bisherige 
Thätigkeit anzugeben. 2 

Diäten werden nach den Leiſtungen und 
nach Vereinbarung gezahlt, jedoch ſind die 
Anſprüche, welche mindeſtens geſtellt werden, 
anzugeben. 

Thorn, den 8. Oktober, 1896. 

Der Maaiſtrat. 


Sprechſtunden: Vormittags 11—1 Uhr, 
Nachmittags 3—5 „ 


Dr.med. Heinrich Saft, 


Frauenarzt. 


Wohne jetzt 
Schulstrasse 5 pt. 
Schultze, 


pract. Arzt. 


Die Baus U. Kunſtſchloſſerei 


von R. Beck (l. Hennig Nacht.) 
befindet ſich jetzt Strobandſtraßße 12 und 
empfiehlt ſich zur 


Aufertig. ſämmtl. Schloſſerarbeiten. 


15 Jahre Garantie 


I leiste ich für das Brechen 
oder Lahmwerden der 
KTaſtenfed 1 


die ergebene Mitthei- 

lung zu machen, dass ich 
mein Geschäft von der 

Elisabeth-Strasse nach 


Breitestrasse 30 


(vis-ä-vis Herrmann Seelig) 
verlegt habe, wo ich dasselbe wie bisher unter Lei- 
Hung eines neu engagirten tüchtigen Zuschneiders weiterführen werde. X 
Ausserdem werde ich in meinem neuen Lokal stets ein grosses 


“ Concert- 
Ee Zieh-Harmonika's 
„Triumph“. 
Dieſe Harmonika hat 10 Taſten, 2 Regiſter, 
2 Doppelbälge, 20 Doppelſtimmen, 2 Bäſſe, 
2 Zuhalter und 75 brillante Nickelbeſchläge, 
Stahleckenſchoner, wodurch der Balg un⸗ 
verwüſtlich wird. Extra ſtarke Taſten⸗ 
federung, wofür ich 15 Jahre Garantie 
leiſte. Leichte Anſprache, 35 cm. große 
offene Claviatur, 2chörige prächtige Muſik. 
Der Preis dieſes Inſtrumentes beträgt nach 
wie vor nur M. 5.—, damit ein Jeder 
Käufer fein muß. Ein hochfeines Ju ; 
ſtrument mit 3 Regiſtern und Zchöriger 
prachtvoller Orgelmuſik mit vorbe⸗ 
nannten Vorzügen verkaufe ich ſchon 
zu Mark 8.—. 

Selbſterlernſchule und Verpackung zu 
jeder Harmonika gratis. Porto 80 Pfg. 
Zahlreiche Anerkennungsſchreiben liegen vor. 
Man kaufe daher nur direkt beim 
n en Mufik »Exporthauſe 
v. Wilh. Müchler, Neuenrade (Weſtf.). 

NB. Nichtgefallendes wird 
daher kein Riſico! 


orgenlos 


werden Sie nur, wenn Sie nützliche 
Belehrungen über neueſten ärztlichen 
Frauenſchutz leſ., p Kreuzband gr., 
als Brief gegen 20 Pfg. Porto 

R. Oschmann, Konstanz (Baden) M. 91. 


x Laer fertiger Herren- l. Knaben-Carderobe 


in reicher Auswahl vorräthig haben. 


Indem ich für das mir bisher geschenkte Vertrauen bestens danke, bitte 
ich ergebenst, mir dasselbe auch zu meinem neuen Unternehmen 
gütigst entgegenbringen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


M. Joseph gen. Meyer 


zurückgenommen, 


g >sitte ausfcineiden und einfenden. . 8 


SS NE S Einſender dieſer Annonce verlangt zur Probe 38822 
8 8 1 Kafi f meffer 1 ii 89 83338 Kirchliche Nachrichten 
8 88 8 nafirn r. , 83358 für Sonntag, den LI. Oktober 1896 
88 58° hohlgeſchliffen, von magnetiſirtem Silberſtahl geſchmiedet, fertig zum 38 Ya Altſtädt. evangel. Kirche. 
e G ü 4 5 9 8 2 K 
SS _ ebrauch, für ſtarken Bart, mit feinem weiß. Beinheft zum Preiſe Su g. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
2823882 E Nbon M. 1,30. (Eingraviren eines beliebigen Namens, Schrift fein ver⸗ 888 8 Herr Pfarrer Jacobi. 
S2 2 0 Daoldet und verziert 30 Pfg. extra!) Etuis mit Patent-Metalleden und nu. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 
S K Golddruck p. Stück 15 Pig. Zahlung oder Retourſendung in 14 Tagen nach Empfang Allerneueſtes S 855 * Herr Pfarrer Stachowitz. 
Ss Preisbuch mit Zeichnungen in Naturgröße verſende an Jedermann umſonſt und portofrei. 8 S Kollekte für die Armenfliftung der Gemeinde. 
una 22888 4 i 
3 8888 C WW E 1 26 38852 5 Neuſlädt. evangel. Kirche. 
33825. Engels Stahlwaaren-Fabriß, 338 au. , ur: nee gm 
S2 3 7 R 288 8 885 5 rr Pfarrer Hänel. 
3 5 S Nachher Beichte und Abendmahl. 
888 Gräfrath bei Solingen. 3 2 F Nachmittag ken Gottesdienft, 
S Sch Wer wirklich direkt aus der Fabrik beziehen will, kaufe nur dei Firmen, welche ſich nicht 24 S Evangeliſche Militärgemeinde. 
2 88 8 geniren, ihre Fabrik in Abbildung vorzuführen. Jetzt nach Inkrafttreten des Geſetzes gegen unlauteren 88. 88 (Neuſtädt. evangel. Kirche.) 
333375 Wettbewerb find die großartigen Fabrikgebäude von den Katalogen vieler meiner Konkurrenten ſpurlos SS S8 Vorm. 11½ Uhr: Gottesdienſt. 
S, r c perſchwunden, denn die meiſten hatten wohl ihre Fabrik im Monde. 8388 Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


Kindergottesdienſt. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Evangel, Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Einſegnung, dann Beichte und 


Atelier 
künſtlicher Haar⸗Arbeiten, 
Salon 
zum Damen⸗Friſiren. 
Hoppe geb. Kind, 


H. 
Schillerſtr. 14, 1 Tr., 
im Hauſe des Herrn Fleiſchermeiſters Borchardt. 


Die Erneuerung der Looſe Ater 
Klaſſe 195ſter Königl. Preuß. Klaſſen⸗ 
Lotterie, welche bei Verluſt des Anrechts 
bis zum 12. Oktober, Abends 6 Uhr, 
erfolgt ſein muß, bringe hiermit in Er⸗ 
innerung. Dauben, 

Könial Lottr.⸗Einnehmer. 


Süßen Johannisbeerwein, 
Apfel u. Heidelbeerwein] Aufwartefrau 


empfiehlt A. Kirmes, Gerberitraße. verlangt Brückenſtraßßſe 4, 2 Treppen 
Drud der Buck druckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Sonnabend, Sonntag, 
Montag und Dienſtag 
Abendmahl in der Kapelle zu Kutta. 


verreiſt. 
Wahl der kirchlichen Gemeindeorgane. 
Zahnarzt Loewenson. Nachm. 6 Uhr: Gottesdienst in der evangel. 
Schule zu Podgorz. - 
BE Hierzu cine Beilage. 


Beilage zu Nr. 239 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Sonnabend, den 10. Oktober 1896. 


Feuilleton. 
Am Vorabend der Hochzeit. 


Kriminalroman aus dem engliſchen Familienleben 
on H. Stökl. 


Unberechtigter Nachdruck verboten. 
.) (Fortſetzung.) 

So finden wir ihn einige Tage, nachdem er 
um Marthas Hand angehalten hatte, in dem 
großen Herrenhaus bei Rockmount, daſſelbe von 
oben bis unten beſichtigend und in Gedanken 
für Martha einrichtend. Prüfend ſchritt er 
durch die weiten Säle und Hallen. Da war 
viel verwahrloſt, viel veraltet und unbrauchbar 
geworden; aber was machte das? Die Mittel 
fehlten ihm nicht, es anders zu machen, und 
Martha würde ſicher alles geſchmackvoll einzu⸗ 
richten verſtehen. 

Er lachte glücklich vor ſich hin, wenn er 
ſich dachte, daß er bald ein verheiratheter Mann 
ſein würde, daß Marthas helle Stimme in dieſen 
Räumen ertönen und ihr leichter Fuß die 
ſchattigen und kühlen Parkwege entlang eilen 
ſollte. 

Aber lange konnte er ſein Glück nicht für 
ſich allein behalten. Er rief die Beſchließerin 
des Hauſes, die alte, würdige Frau Jones her⸗ 
bei, und nachdem er darauf beſtanden hatte, 
daß ſie ſich bequem ihm gegenüber ſetzte, begann 
er mit großem äußerlichem Gleichmuth, innerlich 
aber nicht wenig auf die Wirkung ſeiner Worte 
geſpannt: „Ich denke zu heirathen, Frau Jones.“ 

Die gute alte Frau ſchlug die Hände über 
den Kopf zuſammen. „Du meine Güte, was 
Sie da nicht ſagen, junger Herr, das kann Ihr 
Ernſt doch nicht ſein?“ 

„Gewiß iſt es Ernſt,“ ſagte Frank ſo würde⸗ 
voll, als es ihm uur möglich war, „und der 
jungen Dame iſt es auch Ernſt, was die Haupt⸗ 
ſache iſt.“ 

„Wie die Jahre vergehen! Iſt es mir doch 
noch wie heute, daß ich Sie als ein kleines 
Bübchen auf den Armen getragen habe. Wenn 
das Ihre gute Mutter hätte erleben können!“ 
Die alte Frau fuhr mit dem Zipfel ihrer 
Schürze an die Augen. „Und man darf auch 
fragen, wen Sie heirathen wollen?“ 


„Warum denn nicht? Miß Johnſton, die 
Tochter des Rektors zu Newbury“ 

„Was Sie nicht ſagen! Das war ja Harry 
Bentons Schulmeiſter.“ 

„Ja, Benton war ein paar Jahre als 
Schüler bei ihm.“ 

„Und iſt er noch immer ſehr viel dort?“ 

„Ich glaube wohl, ich kam durch ihn in 
das Haus.“ 

„Hat die junge Dame noch Schweſtern, 
wenn ich fragen darf?“ 

„Nur eine.“ 

„Aha, dann iſt es alſo die!“ flüſterte Frau 
Jones vor ſich hin. Aber Frank hatte ihre 
Worte gehört. 

„Was iſt mit ihr?“ fragte er. 

„Die Leute erzählen, daß er der einen 
Tochter des Rektors den Hof mache. Vielleicht 
giebt es gar zwei Hochzeiten im Hauſe.“ 

„Warum nicht gar! Sie iſt ja ſchon längſt 
verheirathet.“ 

„Wer? die Andere?“ 

„Die, welche ich heirathen will, allerdings 
nicht!“ lachte Frank. „Aber ſagen Sie mir, 
Frau Jones, was haben die Leute hier für eine 
Meinung über Harry Benton?“ 

„Beliebt iſt er gerade nicht. Die Leute 
halten ihn für ſo eingebildet und hochmüthig 
wie ſeine Mutter. Sie wiſſen ſich ein merk⸗ 
würdiges Anſehen zu geben, dieſe Bentons!“ 

„Nun, bei Martha — bei Miß Johnſton, 
wollte ich ſagen, ſoll er ſich kein Anſehen mehr 
geben,“ ſagte Frank lebhaft. „Ob er ſie nicht 
ſo behandelte, als ſei er Vorſteher eines Wohl⸗ 
thätigkeits vereins und fie ein auf der Straße 
aufgeleſenes Kind.“ 

„Dann iſt es alſo nicht wahr, daß er ihr 
den Hof macht?“ 

„Bewahre Gott, er macht Niemandem den 
Hof, als ſich ſelber.“ 

„Aber Sie können mir glauben, junger 
Herr, er läßt ſich hier damit necken, daß er der 
Verlobte einer der jungen Damen if. 8 

„Dann iſt er ein niederträchtiger Hallunke,“ 
fuhr Frank auf, „und wenn Sie dergleichen 
Reden hören, Frau Jones, ſo thun Sie mir 
den Gefallen und ſagen Sie den Leuten, daß 
ihn die verheirathete Schweſter nicht ausſtehen 


e] kaun, und daß die andere ihre erſte Liebe 
heirathet, und das bin ich.“ 

Er wirft ſich lachend in ſeinen Seſſel zurück, 
aber ſeine Fröhlichkeit iſt nicht mehr ſo unge⸗ 
zwungen wie vorher. 

„Darf man davon ſprechen, Mr. Frank?“ 

„So viel Sie immer wollen.“ 

„Und wann wird die Hochzeit ſein?“ 

„Sobald ich mündig ſein werde, was Gott 
ſei Dank nicht mehr lange dauern wird.“ 

„Wie die Zeit vergeht!“ Die alte Frau 
erhebt ſich von ihrem Seſſel. „Man merkt 
am beſten, ale ‘alt man wird, wenn man die 
jungen Leute heranwachſen ſieht. Nun, Gott 
ſegne Sie, junger Herr, Gott ſegne Sie und 
Ihre Braut;“ 

Sie hält Franks dargebotene Hand mit 
mütterlicher Zärtlichkeit einen Augenblick in 
ihren welken Händen und verläßt dann ge⸗ 
ſchäftig das Zimmer, um bald darauf mit einem 
ſorglich zubereiteten Abendeſſen wieder herein⸗ 
zukommen, dem Frank alle Ehre anthut. Lange 
noch liegt dieſer dann im offenen Fenſter und 
blickt in glücklichem Sinnen in die Nacht hin⸗ 
aus, bis er ſein Lager aufſucht und Marthas 
liebliches Bild in ſeine Träume hinübernimmt. 

Früh am andern Morgen iſt er auf und 
ſchlendert, ein paar Angelruthen über der 
Schulter, den Fluß entlang und an den früh⸗ 
lingsgrünen Wieſen hin, der alten Mühle zu, 
in der er als Knabe ſo viele frohe Stunden 
und Tage zugebracht hat. 

„Guten Tag, Mr. Hartley!“ ruft er ſchon 
von Weitem einem alten Mann zu, der, in 
einem dicken Buche blätternd, auf der Bank 
vor dem Hauſe ſitzt. Dieſer legt die Hand 
über die Augen, um beſſer ſehen zu können 
und ſpringt dann überraſcht auf. „Bei Gott, 
der junge Herr! Seien Sie vielmal will⸗ 
kommen in der alten Heimath, Mr. Frank! 
Du, Alte,“ — er wendet ſich nach dem Innern 
des Hauſes — „komm einmal heraus und ſieh, 
wen wir hier haben!“ 

Eine bejahrte freundliche Frau mit weißem 
Häubchen auf dem filbergeiprentelten Haare 
kommt eilig daher und ſtreckt dem jungen 
Manne, ſobald ſie ihn kennt, beide Hände ent⸗ 
gegen. „ Latte Herr, Sie ſind lange nicht 


hier geweſen! Es iſt uns eine große Freude 
Sie noch einmal zu ſehen, ehe wir von hier 
fortgehen.“ 

„So iſt es alſo wirklich wahr, daß wir Sie 
verlieren?“ fragt Frank, nachdem er im Triumpf 
in bie Mühle geführt worden iſt, den beiten 
Platz in der großen, niedrigen, alten Stube 
eingenommen und von dem ſelbſtgebrauten Bier 
gekoſtet hat, das die Müllerin ihm geſchäftig 
vorgeſetzt. 

„Ja, das iſt wahr genug,“ antwortet der 
Müller, indem er große Züge aus ſeir er ſilber⸗ 
beſchlagenen Pfeife thut. „Hier geht es nicht 
mehr, wie es gehen ſollte. Die Dampfmühlen 
nahmen alles Korn und die Bleichen oben am 
Fluſſe alles Waſſer, und da bleibt für ſo alt⸗ 
modiſche Leute, wie wir ſind, nichts übrig.“ 

„Das Waſſer im Fluſſe iſt wirklich ſehr 
niedrig,“ bemerkte Frank. 

„Niedrig iſt nicht das rechte Wort — der 
Fluß iſt trocken faſt den ganzen Sommer hin⸗ 
durch; regnet es aber einmal mehr als ge⸗ 
wöhnlich, ſo tritt er gleich über und richtet eine 
ſolche Ueberſchwemmung an, daß man Gott 
danken kann, wenn er nicht die ganze Mühle 
mit ſich forneißt.“ 

„Und glauben Sie, daß es Ihnen in 
Auſtralien gefallen wird?“ 

„O, wenn wir nur erſt dort ſind, wird es 
uns auch ſchon gefallen, nicht wahr, Alte?“ 

Seine Frau nickte mit dem Kopfe. „Wir 
haben ja unſere Söhne dort,“ ſetzte ſie erklärend 
hinzu. 

„Ihre Söhne ſind beide verheirathet?“ 

„Ja, Mr. Frank, alle beide.“ 

„Und fürchten Sie das Zuſammenleben mit 
Ihren Schwiegertöchtern nicht?“ fragte Frank 
ſcherzend. „Sie wiſſen! Mein Sohn iſt mein 
Sohn, ſo lange bis er ſich ein Weib nimmt, 
wie das Sprichwort ſagt.“ 

„Meine Söhne ſind meine Söhne, ſo lange 
ich lebe, erwiderte die alte Frau ſtolz. „Es 
ſind gute Burſchen, die Gott ſeznen möge. 
Ich danke dem Allmächtigen auf meinen Knien, 
daß er ſie mir gegeben hat, und daß ich an meinen 
Kindern keinen Undank zu erleben brauche.“ 

(Fortſetzung folat.) 


Verantwortl. Redakteur: G. Gothe in Thorn. 


Bekanntmachung. 
Holzverkauf 
im Wege des ſchriftlichen Aufgebots. 


In der e Thorn ſoll das Kiefernderbholz der nachſtehenden, im 
Winter 1896/7 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Looſe 
mit Ausſchluß des Stock⸗ und Reiſigholzes vor dem Abtrieb verkauft werden. 


& 8.5 Van 0 
= 32 ſchätz 

2 Schutz > 2 Derb⸗ 

S] bezirk. = [28] bolz⸗ 

E Sg mafle. 

T N ER. Be ha | fm 

1lBarbarten| 38a] 3.4] 570 

9 a 52b| 2.9| 320 | co 

3] Ollek | 64b| 1.9] 290 | 85 

4 7 760 1.6] 216 | 75 

5 Guttau | 70a 2.5] 515 100 

6 1 95b| 1.5] 250 | 85 

7 8 97 3.0] 72095 

80 Steinort 109 b] 3.0] 480 115 

9 1 119 a] 2.8] 480 105 

10 F 4 1.01 270 bos 


* 


* 


* 
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Alter und 


Beſchaffenheit des Holzes. 


90jähr., mittl. Baumholz, kurz, 


äſtig ea 40% Nutzholz. 
ſtarkes See 


geringes bis mittleres 
Baumholz, kurz, ca. 
60% Nutzholz. 
8 ame] g 
3. Th. Stangen; ca. 
50% Nutzholz. 
mittl. Baumholz, U 
und glatt, ca. 7% 
Nutzholz. 

mittleres B 
eg ca. Es 
Nu 

mittl. able; Fer 
und glatt, ca. 75% 
Nutzholz. 

mittleres bis da 
Baumholz, kernig, ca. 
75% Nutzholz 

mittl. bis ERDE 
Baumholz, kernig, ca. 
75% Nutzholz. 

mittl. Bauholz, ing] 
und glatt, ca. 80%. 


(Nutzſtangen I—IV.)| 7 
0 
U 
tzholz 


Entfernung 
vond. Weichſel⸗ 
Ablage. 


Name und Wohnort 


des 
Belaufsförſters. 


Hardt » Barbarfen. 


* 


Würzburg ⸗Ollek. 


Goerges⸗Guttau. 


Jacoby = Steinort. 


* 


Die Aufarbeitung des Holzes ſowie die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach 
Angabe und Wunſch des Käufers auf Koſten der Forſt verwaltung. 
In den Beläufen Barbarken, Ollek und Guttau wird auf Wunſch das entfallende 
Brennholz zum Preiſe von 6,07 Mark pro 1 Feſtmeter Kloben und 5,0 Mark pro 
1 Feſtmeter Spaltknüppel von der Forſt verwaltung W 


Bei erfolgendem Zuſchlag iſt für die Looſe 1 


bis 4, 6 und 10 ein Angeld von 


je 400 205 für die übrigen Looſe ein ſolches von je 800 Mark zu zahlen. 
Die Förſter der betreffenden Schutzbezirke werden den Kaufluſtigen die Schläge an 
Ort und Stelle vorzeigen und jede gewünſchte Auskunft ertheilen. 
Die ſpeciellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I. unſeres Rathhauſes 
eingeſehen bezw. von demſelben gegen Erſtattung von 0,40 Mark Schreibgebühren be⸗ 


zogen werden. 


Schriftliche Gebote auf eins oder mehrere Looſe ſind pro 1 km. der nach dem 
Einſchlage durch Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe abzugeben und mit der aus⸗ 
drücklichen Erklärung, daß Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unter 
wirft, bis zum 19. Oktober d. Is. wohlverſchloſſen und mit der Aufſchrift „Angebot auf 
Derbholz“ an den ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Bähr zu Thorn abzugeben. 

Die Eröffnung bezw. Feſtſtellung der eingegangenen Angebote erfolgt am Diens⸗ 
tag, den 20. Oktober d. 38., Vormittags 11 Uhr im Oberförſter⸗Dienſtzimmer (Rathhaus 
2 Treppen) in Gegenwart der erſchienenen Bieter. 


Thorn, den 25. September 1896. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der für den Bau der Waſſer⸗ 
leitungsſtrecke zwiſchen der Innenſtadt 
und Bromberger⸗Vorſtadt in der erſten 
Bekanntmachung auf den 17. October 
feſtgeſetzte Submiſſionstermin wird hiermit 
unter Berückſichtigung der Dringlichkeit der 
Arbeit auf 
Donnerſtag, den 15. Oetb. er., 


vorm. 10 Uhr 
verlegt. 


Thorn, den 8. October 1886. 
Der Magiſtrat Stadtbauamt II. 


Bekanntmachung. 

Für den Monat Oktober d. Is. haben 
wir folgende Holzverkaufstermine an⸗ 
beraumt: 

1. Montag, den 12. Oktober d. Is., Vorm. 
10 Uhr in Renczkau im Gaſthaus von 
Splittstösser. 

2. Montag. den 26. Oktober d. Js. Vorm. 

10 Uhr in Barbarken im Mühlengaſthaus. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf 
gegen Baarzahlung gelangen folgende Holz⸗ 
ſortimente nur Kiefer aus dem Einſchlag 
45 Oktober 1895/96: 

1. Schutzbezirk Barbarken: 

22 rm, Kiefern⸗Kloben (Totalität), 
221 rm. Kiefern⸗Spaltknüppel (Schläge), 
2. Schutzbezirk Ollek: 

35 rm. Kiefern⸗Kloben (Totalität), 

63 rm, Kiefern⸗Spaltknüppel (Totalität 

und Schläge), 
2 7 Er Kiefern⸗Bauholz mit 2,75 fm, 


Inh 
? nber Guttau: 
Schläge und Totalität: 
knüppel und Stubben, 
Schutzbezirk Steinort: 
Schläge: Kloben, Spaltknüppel und 
Stubben, Totalität: Kloben und Spalt⸗ 
knüppel, Jagen 125h 24 rm Reiſig II. Cl. 
(trockene Stangenhaufen.) 
Thorn, den 30. September 1896. 


Der Magiſtrat. 


Mr Gelägewinne ohne Abzug! 


Weſeler Klaſſen⸗Lotterie; Ziehung 
am 15. Oktober cr. Hauptgewinne: 
150 000, 100000 x. Zur I. 
1 ganzes Loos 6,60 Mk., ½ 3,50 Mark. 
Voll⸗Looſe für alle Klaſſen gültig: 
½ a 15,40 Mk. ½ a 8 Mk. Kieler 
Geld Lotterie; Hauptgewinne: 50 000 Mk. 
Looſe a 1,10 Mk. 

Da die Gewinne dieſer Lotterien nur 
aus bagrem Gelde ohne Abzug beſtehen, 
ſo iſt die Nachfrage nach dieſen Looſen ſehr 
EB und dürften dieſelben bald vergriffen 


Kloben, Spalt 


Oskar Drawert, Thorn, Gerberſtr. 29. 


Möbl. Zimmer find zu verm. mit auch 


ohne Penſion Araberſtraße 12. 


5 
2 


Klaſſe: 


Bekanntmachung. 
Faſchinenverkauf in der 


Kämmereiforſt Thorn. 

Aus dem Einſchlage 1896/7 werden die 
a und Buhnenpfähle zum 
Verkauf geſtellt: 

Los I Schutzbezirk Barbarken 
ca. 115 hot. Kiefernfaſchinen 
Los II Schutzbezirk Ollek 
8 131 hot. Kiefernfaſchinen und 
45 hot Buhnenpfähle 
Los III Swhutzbezirt Guttau 
ca. 105 hdt. Kiefernfaſchinen 
Los IV Schutzbezirk Steinort 
ca. 114 hdt. Kiefernfaſchinen. 

Die Verkaufsbedingungen können im 
Bureau I unſeres Rathhauſes eingeſehen 
bezw. von demſelben gegen Erſtattung von 
0.40 M. Schreibgebühren bezogen werden 

Schriftliche Gebote auf eins oder mehrere 
Loſe bezw. auf den ganzen Einſchlag ſind 
mit der Verſicherung, daß Bieter ſich den 
ihm bekannten Verkaufsbedingungen unter⸗ 


wirft und mit genauer Angabe des An⸗ 


gebotes auf 1 hundert Faſchinen u. 1 hundert 
Buhnenpfähle bis Montag, den 19. Okt. 
d. Is. wohlverſchloſſen und mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Angebot auf Faſchinen“ an den 
ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Baehr zu 
Thorn abzugeben. 

Die eingegangenen Gebote gelangen am 
Dienftag, den 20. Oktober d. Js., Vorm. 
11 Uhr, auf dem Oberförſter-Dienſtzimmer 
(Rathhaus 2 Treppen) in Gegenwart der 
erſchienenen Bieter zur Eröffnung bezw. 
Feſtſtellung. 

Thorn, den 25. September 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir beabſichtigen, im Ziegeleiwäldchen 
und Glacis eine größere Anzahl von Staar⸗ 
brutkäſtchen, ca. 100 Stück, anzubringen. 

Die Anfertigung der letzteren ſoll im 

Wege des ſchriftlichen Angebots vergeben 
werden, und erſuchen wir etwaige Bewerber 
eine verſchloſſene Preisforderung pro Stück 
nebſt einem 3 bis N 
den 19. Oktober d. Is. im Bureau I 
unſeres Rathhauſes abzugeben. 
Die Eröffnung bezw. Feſtſtellung der 
Angebote erfolgt am Dienſtag, den 20. 
Oktober, vormittags 12 Uhr auf dem Ober⸗ 
förſterdienſtzimmer im Rathhaus (2 Treppen) 
in Gegenwart der erſchienenen Bieter. 

Die Bedingungen können vorher im 
Bureau I des Rathhauſes eingeſehen bezw. 
von demſelben gegen Einſendung von 40 Pfg. 
Schreibgebühren bezogen werden. 

Thorn, den 3. Oktober 1896. 


Der Magiſtrat. 


Ein gut möblirtes Zimmer 
iſt von ſofort billig zu vermiethen. 


Bekanntmachung. 


In nächſter Zeit ſoll die Vergebung der 
Stipendien aus der von dem Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſiger Emil Gall in Hermsdorf 
im Juni 1894 begründeten 


Margarete Gall'ſchen 
Stiftung 


für das nächfte Kalenderjahr erfolgen. 

Die Stiftung ſetzt Zuwendungen an junge 
Damen aus, welche ſich nach erhaltener 
Schulausbildung anderweit derart ausbilden 
wollen, daß ſie ſich demnächſt ſelbſtſtändig 
unterhalten können und zwar kann die Aus⸗ 
bildung einen wiſſenſchaftlichen, pädagogiſchen, 
künſtleriſchen, techniſchen oder ge- oder er- 
werblichen Zweck im Auge haben. 

Die Stipendien find zu vergeben an 
Töchter nicht genügend bemittelter Eltern 
aus dem gebildeten Bürgerſtande der Stadt 
und des Kreiſes Thorn. 

Wir fordern junge Damen, welche den 
vorfiehenden Bedingungen zu entſprechen 
glauben, auf, ihre Bewerbungen unter Bei⸗ 
fügung ihrer Schul⸗ und ſonſtigen Befähi⸗ 
gungszeugniſſe, ſowie eines Lebenslaufs uns 
bis zum 5. November d. Js. einzureichen. 

Thorn, den 3. Oktober 1896. 

Der Magiſtrat. 


Standesamt Mocker. 


Vom 1. bis 8. Oktober ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Tochter dem Arbeiter Ignatz Wereticki. 
2. Tochter dem Schuhmacher Marian Hinz. 
3. Tochter dem Inſpector Albert Link. 
4. Uneheliche Tochter. 5. Tochter dem Ar- 
beiter Andreas Chrzanowski. 6. Sohn dem 
Gaſtwirth Jacob Schwenk. 7. Ban dem 
Poſtſchaffner Johann Czarnecki. 8. Tochter 
dem Arbeiter Caſimir Besczynski. 9. Sohn 


dem Obergärtner Ernſt Wiesner. 10. Sohn 
dem Kutſcher Paul Guſinski. 11. Sohn 


dem Arbeiter Auguſt Brandt⸗Col. Weißhof. 

12. Sohn dem Arbeiter Reinhold Radike⸗ 

Rubinkowo. 13. Tochter dem Arbeiter 

Franz Gurzinski. 14. Unehelicher Sohn. 
b. als geſtorben: 

1. Ignatz Lokeinski⸗Col. Weißhof. 1½ J. 
2. Todtgeburt. 3. Franz Panski 1¼ J. 
4. Töpfer Adolf Kühn 33 J. 5. Wittwe 
Antonie Karaszewska 76 J. 6. Rudolf 
Wesner⸗Neu⸗Weißhof, 2 M. 

C. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schloſſer Hermann Lemke⸗Lübeck und 
1 Schröder. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Sattler Max Gehrke mit Thereſe 
Raguſe. 2. Garniſon⸗Oberbäcker Franz 
Mollenhauer mit Maria Krakowski⸗Oſterode 
Oſtpr. 3. Arbeiter Adolf Günther mit 
Wilhelmine Stenzel⸗Schönwalde. 4. Tape⸗ 


zierer Conſtantin Strzelecki mit Franziska⸗ 
Filkowska. 5. Bäcker Valerian Waliszewski 


B. Rosenthal, Breiteſtraße 43. mit Julianna Rajkowska. 
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